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Amtlicher Geil.
Nnch den, Amtslilatte zur «Wiener Zcitunss» vom 2!'. Iep .

leinder l^,.^ <^ir.'223) wurde die Weitcrverbreiwna folq^nder
l̂etzirzruquissc ueldotm.'

N'. 212 mid 214 <^wvc!,!8!lj >Iuro(!>.
->ir, ,Ul', « i ^ Ci.llu. <lul »iuvulo» vom 2 l . Sepleinbev 1l»0l1.
^r, :z« .Xc>!,8k^ I.isl. vom 23. Septemdcr 1!>w.
^im, N und 12 «>f»,zo 8Ic>ven8k<i» pro Moxal sluqust

uuo September 1'.»<>9.
^r. 24 <1illeii8l«' I<Ii)izu>I)'. vom 22. September U>l)l>,
^lr, 22 <I.i<l. vom 23 September 1W!>.
^i l . 38 «K<)v<><1,'link. u»m 23, September IWl»,
^lr. 20 «Xovillll. vom ^4. September 1W!».

^ . I »^<»,it>l»i <)l,<'l!<ttl>, vom l«. September 1Wl>.
^lr. 74 .« arts bad er Nachrichten, vom 2^. September IWl i .
^r. 3!» ,<^)^i,l l I.i<1>,» vom 24. September 190!).

t,!" m " ^ " ' Arbeiterschaft und der nrsamten Aürqerschaft
""" -nrüün uyd Um^cbüllss!»

^lr. 3^ .(^lväuii)» vom 22. September 1W9.
Nr, 39 »Novü ^nl-1 Il!.»l...
Nr, 39 «Währisch.schlesische Post. vom 2-i. Sept. 1909.
Alsichtstcn'tc >>'1>i v,-/«, »iiinporzt,».
Ar. 2<;:i «^^s,r/ö<l. vom 20, September 190!».
" r . 3« .^n<.I>u. vom 17, September 1909.

Nichtamtlicher Heil.
Die politische Situation in Serbien.
-'>»' 14. Oktober tritt dic serbische Tlnp^linn

^u ordoiulichon Hcrbstscssion zusammen. Die Auf-
"licn, loclche diesmal der serbischen Vollsverlretunq
arrcn, sind, wie man aus Belgrad berichtet, von

wetttraqonder Vedeutunq für die innere Poli t i l .
^>' Pinleien sind ,ent lion dem Bestreben geleitet,
"6 lwnze politische Leben, dessen Entwicklung bis-
"' dein Lande so viele Wunden geschlagen hat,
' N cmc neue, gesunde Basis zu stellen. Es ist dies
:. ^'lufgabe, die von den einzelnen Parteien, be-
"!s 6 ^ h ^ ^ , , ^,^, Führern die gröstte Selbsl-
meugnung erfordert. I n politischen kreisen ver̂

^ . l l,wn auf die Festigkeit des Koalition5tabinett5

^l'ovatovi<!, das schon wahrend der wenigen Äionalc
sliner ^llntsiatigkeit ivohltuend auf das pnrteipoli-
lische Lebeî  eingelvirlt hat. Pessimisten wollen frei-
lich nicht rech! daran glauben, das; die lleinlichen An-
gelegenheiten, welche Jahrzehnte hindurch zu den
schärfsten Konflikten in der SkuP^nna geführt
haben, ihre Bedeutung für die bäuerlichen '̂lbgeord-
neten Plötzlich verloren haben und das; die letzteren
die Fähigkeil erlang! haben sollen, einer weilsichti-
geren Politik unerschütterlich zu folgen. Immerhin
ist fast mit Bestimmtheit zu erwarten, daß die
>loalitlonsregierung in der Lage sein wird, vor
allem die Anleihefrage zu lösen und die dringend-
sten administrativen Gesetze der Erledigung zuzu-
führen. Es wird ihr auch die Aufgabe zufallen, dav
handelspolitische Verhältnis mit Österreich.Ungarn
zu regeln. Der Prüfstein für die Koalition wird
jedenfalls die Vorlage über das neue Beamten-
gesetz sein-, dasselbe wird jedoch voraussichtlich erst
in einem späteren Zeitpunkte, etwa vor Weihnachten,
vor die TkuMina gelangen. Die Arbeitseinteilung
der Volksvertretung wird sich überhaupt nach dem
Verlaufe der Anleihcverhandlungen richten. Gelingt
es der Regierung, die Anleihe bald abzuschließen,
dann wird das betreffende Gesetz wohl als eines der
ersten der SkuP^lina unterbreitet werden, und in
diesem Falle würde man auch ohne Verzögerung
die Verhandlung der Budgetvorlage in Angriff
nehmen. Sollten sich jedoch die Anleiheverhandlun-
gen in Paris verschleppen, so ist es wahrscheinlich,
daß der TkulMina zunächst nur minder wichtige
Vorlagen unterbreitet werden. Die 'Anleihevorlage
wird in der SkuMina allem Anscheine nach, vor-
ausgesetzt, daß sie Serbien nicht allzu harte Bestim-
mungen auferlegen wird, aus keine nennenswerte
Opposition'stoßen.

Heeresdienst der Christen in der Tiirkei.
Aus >lonstantinopel wird berichtet: Die An-

gelegenheit des Heeresdienstes der Ehristcn in der

Türkei, welche von Kennern der Verhältnisse seit
dem Inslebcntretcn des neuen Regimes unter den
die innere Neugestaltung des Reiches betreffenden
Fragen als eine der wichtigsten und dornigsten be-
trachtet wird, bildet, obgleich dies in den Erörterun-
gen der Presse weniger sichtbar wird, andauernd
einen Gegenstand lebhafter Auseinandersetzungen
in mohammedanischen wie in nichtmohammednni-
schen kreisen, ^wei Forderungen sind es, die voll
den Oberhäuptern der verschiedenen Kirchen, von
den Patriarchaten und vom Erarchat, hinsichtlich der
Heranziehung der Ehristen zum Heeresdienst in
erster Linie gellend gemacht werden: die Bildung
gesonderter christlicher Kompanien und die Anwen-
dung des Regionalsystems. Das ersterwähnte Ver-
langen wird mit dem Hinweis auf die zeitliche Ver-
schiedenheit der Feste von Mohammedanern und
Ehristen und auf die Ungleichartigfeit der religiösen
Vorschriften und Bräuche begründet. Durch das
Regionalslistem soll der Möglichteil der Entsendung
christlicher Gruppen nach Gegenden, die von ihrer
Heimal weit entlegen sind, vorgebeugt werden. Beide
Wünsche stoßen jedoch in maßgebenden türkischen
Kreisen auf Widerstand. Es heißt, daß die Regie-
rung die Einführung des Regionalstistems für die
christlichen Truppen und die Bildung besonderer
christlicher Kompanien geradezu als undistutierbar
betrachtet. Unier Vorbehalt sei das Gerücht ver-
zeichnet, daß dem ökumenischen Patriarchat aus
Athen der vertrauliche Rat erteilt worden sei, in
der Heeresfrage gegenüber dem Standpunkte der
Regierung keine allzu unnachgiebige Haltung ein-
zunehmen.

Politische Ueberkcht.
^nibach, 30 September.

-Ii,v ,,^l!.'!!l^m>!!!,i emhäll folgende Mittei-
lung: Die von einigen Blättert, wiedergegebencn
Meldungen von einer angeblichen Reduzierung der
HccreofoldcrllNsssu im nächstjährigen gemeinsamen

Feuilleton.
Esthers Traum.

Novelleltc von ?6,ier. Aclgpl in.
(Nachdruck lisvliu<s»,^

ch?n >I^^ ' war eigentlich noch ein kleines Mäd-
hat»' l ^ ^ ' ^ ' " ^ mehr ganz klein, denn sie
iln i>—"" b" Höhere Töchterschule absolviert, aber
" >^r,d reichte noch nicht bis an die Schuhe.

>r^-^^ ^ut> also in dem Alter zwischen dem er-
"ni»enen Mädchen und Backfisch, und alle die ihr

,,H^Netcn, besonders aber die Fremden, waren in
M t ŝ ^"^'genheit, wie sie sie anreden sollten.
!vt. ' / " Taufuamen tonnte man sie nicht an-
^ / s ^ u , denn sonst verdüsterte sich ihr lächelndes
Troi? ' ^ l M ' daß man sie noch für so klein halt.
want' ^ ^ demjenigen den Rücken, der es
weim' " ' sachem Ton mit ihr zu reden. Selbst,
eitte . ^ '^ ' ^nlder tat, war es ihr nicht recht,
> !" ""deren nahm sie es aber übel. Den Titel

dak k' " - ^ l e sie von ganzem Herzen. Sie fand,
^ i u n ^ ^ ^ ^ gewöhnlich klinge und nur in den
^ " o von Handwerkern Passe.'Am liebsten war es
. > ' wenn »nan sic „meine Gnädige" titulierte. I h r
und sl ! " l " r unruhiges Herz pochle hörbar laut
ertm> < > '" l dem gegenüber, der so ihren Wert
Mln ' ^.'." "eo sein, daß ihre Mama sich ver-
lüotin ^ ! ' ^ ' ' '"'1 ""em finsteren Blick ihre un-

" w n-tt> Vertraulichkeit zu mäßigen,
da« s> " . " " " " Worte: Esther suhlte und glaubte,
»ei . ^ ' " " " ' " Esther, sondern eine „Gnädige"
'"nde s i ^ f ^ ° ' ^ s" bei jeder Gelegenheit,'be-
wolltt ^ ! " -"Mim gegenüber, die nicht zugeben
langen w ^ ^ " / ^ um drei -'Mtimeter ver-

"^c,(. -'mch unten nämlich, der Erde zu.

denn hiuauf zu, in der Richtung der Sterne, da
wäre sie vielleicht weniger hartherzig gewesen.

Auch darüber wurde vertraulich viel verhandelt,
ob es nicht zweckmäßig wäre. fie fchon in diesem
Jahre beim Iuristeuball in die „große Welt" cin-
zuführeu? Unter der „großen Welt" sind natürlich
die jnngen Herren — zwischen zwanzig und fünf-
undzwanzig Jahren — zu verstehen, deren hervor-
ragendste Vertreter die Herren Leutnants und die
Referendare waren. Außer dieser Welt gehörte,
wenigstens in Esthers Augen, jede andere Seele in
das finstere Nirwana.

Ih r Slreben war jedoch vergeblich und ihre
Bitten fruchteten nichls. Mama blieb unerbittlich
und machte nur das Zugeständnis, daß sie sie später
mit achtzehn Jahren — obwohl das noch sehr frühe
sei - in die „große Welt" einführen werde. Esther
wurde bei den Worten ihrer Mutter fast ohnmäch-
tig- aber trotzdem zeigte sie nicht, wie ihre Seele die
niederschmetsernde Entscheidung schmerzte.

M^t kaltem Antlitz, stolz, zog sie sich in den
Talon zurück und setzte sich vor den Spiegel, in
welchen, sich ein schöner Mädchcntopf mit traurigem
Gesicht wiederspiegelte, der sich einbildete, daß ihm
die größte Ungerechtigkeit der Welt widerfahre, und
daß' sie das unglücklichste Geschöpf der Welt sei.
Und sie war überzeugt davon, daß ihre Mama eine
herzlose Mutter sei, ebenso herzlos wie die in dein
französischen Roman, den sie unbemerkt aus Papas
Bibliothek geholt hatte.

Eiu kleiner Trost ward ihr bald zuteil und die
traurige,l Gedanken trieben die Arme nicht in Ver-
zweiflung. Eines Nachmittages sprach ihre Mama
nämlich also zu ihr:

.Esther!"
„Bitte, Mama?"
„Hättest du nicht Luft. heuie adend5 zu ,vmu

^oraol) zu lommen?
„Wozu, Mama?"
„Sie gibt eine Soiree, ^ie Mi einen '' ' l i i i.

und es scheint, den, zulieb wird dieser gesellige
Abend veranstaltet."

„Ist der Gast ein Mädssn'n""
„Nein, ein Herr."
„Ledig?"
„Soviel ich weiß, ja.
„So wollen wir hingehen. Es würde fich auch

nicht rech« schicken, abzusagen, wenn man uns so
freundlich einladet."

„Woher weißt du denn. daß man uns freund-
lich einlud?"

„Nun. ich denke nur so. . . Das ist doch ic»
Sitte."

Die Familie Dorady gab wirtlich einen großen
Abend. Beim Abendessen ward der Gast Esthers
Tischnachbar. Es war ein schlanker, junger Mann,
Professor an einem Provinzgymnasium. Sie be-
freundeten sich rasch, sie schwatzten, lachten während
des Essens und langweilten sich nicht im geringsten.

Als sich die Gesellschaft aus dein Speisezimmer
in den Talon begab, spielten sie auf allgemeines
Verlangen vierhändig Klavier. Und Esther sano,
daß die Gesellschaft des jungen Kavaliers mä un-
angenehm sei. A l . sie sich dann "c"blA),ed en ^
gleitete er sie nach Hause, und vor der Tur wahrend
Mama nicht Hinsali, küp.tc er ,hr sogar die Hand.
" Welch ein Glück, daß es finster war!

Denn von diesem Handkuß — nicht umsonst
war es der erste — errötete sie so, als ob ihr alles
Blut ins Gesicht geschossen wäre. . . Und auch im
Zimmer wagte sie nicht, ihre Mutter anzuschauen,
denn sie fürchtete, daß sie ihr die große Sünde von
den Augen ablesen könnte — und' sie eilte sich sehr
ins Bett zu kommen. (Schluß folgt.)
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Budget sind, wie loir ,;u erklären erillächtigt sind,
in keiner Weise begründet. Das Heercsbudget für
l91<) lvurde in den gemeinsamen iviiltisterkonferen-
zen am 16. d. euogultig festgefetzt; einc Änderung
konnte uin so weniger Platz greifen, als das letzte
Stadium der ungarischen Kabinettskrise nach der er-
iväynren Beratultg eingetreten ist. Die Mehrfordc-
rungen im Heeresbudget sind ganz oder zum weit-
aus grössten Tei l durch die Ausgaben verursacht,
welche die Annerion Bosniens und der Hercegovina
N'.it sich brachte. Diese Ausgaben sind seinerzeit mit
Zustimmung der österreichischen wie der ungarischen
Regieruug gemacht und es sind auch von ihnen die
entsprechenden Vorschüsse gegeben worden. T ie
Streichuug dieser bereits verausgabten Beträge aus
dem Heeresvoranschlag erschiene somit von vorne-
herein ausgeschlossen.

I n einem „das allgemeine Wahlrecht und die
ungarische Krise" übcrschriebcncn Artikel wendet
sich der gewesene ungarische Minister Joses v. 5lri-
stoffy in der „Neuen Freien Presse" gegen die
staatsrechtliche Gravaminalpolnit in Unqarn, die
von Krise zu Krise führte und die vitalsten In ter -
essen Ungarns und der Monarchie geschädigt hat.
E in Land, das jährlich über hunderttausend Men-
schen durch Auswanderung und ebensoviel als
Opfer der Tuberkulose verliert, müßte nicht die
beste Zeit mit staatsrechtlichen Gravamina ver-
trödeln. Das gegenwärtige System sei unhaltbar.
Das gegenwärtige Parlament, der Krankheits-
erreger des ganzen Landes, müsse einem Parlamente
Plan machen, das seine Wurzeln in den breitesten
Volksschichten hat. Man hat genug von der Polit ik
li7 und 48. Eine neue Poli t ik muß inauguriert
werden: Die Poli t ik des zwanzigsten Jahrhunderts
im Nahmen des ehrlichen Dualismus, ohne Hinter-
gedanken, ein ans einem starken Volte basiertes
starkes Ungarn. Die Konzession der Krone, das
Wahlrecht fallen zu lassen, wäre die katastrophalste
Etappe der Konzessionspolitik.

Nach einer in der „Petersb. Ztg." verzeich-
neten Mit tei lung wi l l der Premierminister Ttoly-
pin das Gesetzprojett über die Einführung dcr
Landschaft in neun westlichen Gouvernements uicht,
wie früher beabsichtigt, der Duma gleich nach ihrem
Beginne vorlegen, sondern erst dem Conseil für
lokale anheimstellen, das
Gcsetzprojekt zuvor detailliert auszuarbeitcu. Zu
diesem Zwecke werden die Arbeiten in dcr Zentral-
verwaltung früher als je beginnen. Zum 1- Okto-
ber sollen^alle Chargen bereits auf ihren Platzen
sein. Außerdem soll das Gesetzprojett über die neue
Etädteordnung in Polen schon in dieser Session
vollständig ausgearbeitet werden. Der Prcmiermim-
ster hofft,' das; es ihm gelingen werde, die rechte
Gruppe des Rcichsrates zu bewegen, sich mit dem
Aufschub des Gesetzes über die Einführung dcr
Landschaft zu begnügen und auf ihre Absicht zu

verzichten, ihr eigenes selbständiges Projekt durch-
zuführen.

N i e man aus Christiania berichtet, wird dort
vorausgesehen, daß bei den bevorstehenden Stor-
tliingwahlen die Konservativen und die „Modc-
raten", die gemeinschaftlich vorzugehen beabsichtigen,
den Sieg davontragen werden. Ein interessantes
Moment dieser Wahlen wird es bilden, das; bei den-
selben die norwegischen Frauen zum erstenmal zur
Urne schreiten werden. Man betrachtet es als zweifel-
los, daß der größte Tei l der stimmberechtigten
Frauen die konservativen und die modcraten Kan-
didaten unterstützen werden.

Das „Fremdenblatt" bemerkt zu den Erfolgen
der Tpanier in Marokko: Bei der glücklichen Durch-
führung der Expedition gegen die Niflcutc erfreut
sich Spanien der Zustimmung aller Mächte. Es
eröffnet sich damit die erfreuliche Aussicht, daß
marokkanische Wirren aus lange Zeit hinaus nicht
mehr zu den Sorgen der europäischeu Diplomatie
gehören werden. Für Spanien ist sein Prestige in
Afrika befestigt und eine Befriedigung seines
Selbstbewußtseins errungen, die sich in der inneren
Polit ik zn günstiger Geltung bringen wird. Denn
das Ansehen, welches eine Armee im eigenen Volke
genießt, ist ein großes politisches Gut. Der spanische
Patriotismus hat eine Kräftigung erfahren. Zu-
gleich hat das spanische Vo l l Gelegenheit gehabt, sich
wieder bewußt zu werden, welches Ansehen Spanien
genießt und wieviele Sympathien ihm entgegen-
gebracht werden. — Der spanische Finanzministcr
hat, wie aus Madrid geschrieben wird, erklärt, daß
die Kosten des Feldzugs in Marokko seit August
sieben Mil l ionen Pesetas betragen.

Tagesnenigleiteu.
— sDaü kos im ^ohnstreit.j Von einem possigeil

Vorgang vor einem slid bayrischen Bezirksamt erzählt die
„MÜ»ch»er Post" wie folgt! An einem königlichen
Vezirksamte einer südbayrischeil Stadt fanden vor knr»
zem Einigungsoerhandlungen slat! behufs Veilcgnng der
bereits mehrere Wochen dauernden Schreineranssper»
rung. Nolle zwei Stunden wogle bereits das Wort°
gesechl hinüber lind herüber. Über den letzten Streit»
puukl, die Festsetzung des Mindestlohnes, drohte die
ganze Verhandlung zn scheitern. Die Meister wollle»
nicht über 37 Pfennig die Stunde hinausgehen, der
Gehilfeiwertreler aber forderte kategorisch 8« Pfennig.
Der Herr Assessor war wütend über solche Starrköpfig-
feit. Da lam ihm eiu rettender Gedanke. Da die Meisier
stets erklärten, sie verträten eine gerechte Sache, die
Gehilfen seien im Unrecht, sollte da nicht das Los ent-
scheiden können? Die Meister waren sofort damit ein»
verslanden, während der Gehilfenvertreter bemerkte, das
ginge denn doch nicht an. Die Siegeszuversicht der
Meister stieg dagegen um so höher. Flugs wurden
Zettel zurecht gemacht. Ein Streitender zog das !̂ os
uud zum Schrecken der armen Meister verkündete darauf
der Herr Assessor: der Miudeftloh» mnß 38 Pfennig
per Stunde betragen. Die gerechte Sache hatte gesiegt,

die Gehilfen waren damit zufrieden. Brummend menne
eiu alter Meisler beim Unterzeichnen des VertrcnM
„Dös is aber do koa Gerechtigkeit nimma!"

— <Zu den crdmaqnctischcn Ttürmeu.j Die erd»
magnetischen Stürme vom 25. d. M. haben in meteor»
logischen Kreisen das lebhafteste Interesse erweckt u»d
allüberall die mangelhaften Einrichtungen fühlbar gc«
macht, um diese interessanten Nalnrphänomene genau zu
registrieren, ^u den Großstädten, wie Paris, London,
Berlin, Wien usw. wurden die sür derartige Beobachtn»
gen dienenden Instrnmenle infolge der fortschreitende»
Ausdehnung der elektrischen Straßenbahnen, .Nabel»
leilnngen sür die Übertragung elellri scher Kraft, und
dergleichen fast ganz außer Dienst gestellt. Es ist daher
schon seit Jahren das Streben der Meteorologen, Bc«
obachtnngsstalioueu auf Standorten errichte! zn sehe»,
wo derartige Phänomene unbeeinflußt durch industrielle
oder sonstige Anlagen beobachtet werden können. Hiebe»
wird insbesondere aus das Erscheinen des Halleyschr"
Kometen verwiesen, der zum erstenmal die Möglichkeit
der Beobachtung eines größeren Kometen mit den mo-
dernen, fein fühlenden Inslrnmenlen bieten wird. Als
derselbe das letzte Mal , 1835 ans 1836, sichtbar war,
fehlten all die Instrnmenle, welche heule der Himmels'
forschnug, der Photographie des Sternenhimmels, de»
Strahlenerforschnngen, den magnetischen Erscheinungen,
usw. dienen. Es wird daher von allen wissenschastlichc-n
Instituten gerüstet, nm dieses große Nalnrereignis z»
beobachteil und sollen auch umfangreiche erdmagnetischc
Beobachtungen an geeigneten Orte» augestellt werde»,
nm festzustellen, ob das Erscheinen dieses Kometen erd»
magnetische Störungen im Gefolge hat.

- lTast im Nadclostüm.j Aus Newyork wird bc<
richtet- Als Präsideul Taft aus seiller großen Neise, dic
ihn l3.i><><» Meilen weil durch das Gebiet der Vcreiuiq-
ten Staaten führe» wird, ill Glenwood Springs >»
Eolorado eintraf, harrte seiner eine Überraschung. Nach»
dem eine Anzahl hübscher junger Mädchen ihm einc»
Korb „Für I h r Frühstück!" mit allerhand schmaclhaslein
Inhalt überreicht hatte, nahte sich feierlich ein Komilcc
nnd breitete vor den erftauuteu Augen des Präsideuten
ein riesiges — Badelostüm aus, wobei es ihu sreuudlicl)
einlud, vor der versammelten Menge in den heilkräftigen
Qnellen ein Vad zn nehmen. Tiefe Enttäuschung malic-
sich auf allen Mienen, als Taft sich entschieden wc'i'
gcrte, das prächtige Äadekoslüm in der geunin schien
Weise zu benutzen. Aber der joviale Präsident hallc
wenlgstens eine Ertlärumi, die die Gemüter dc-r
^ente von Glenwood Springs beruhigte. „Das
letzlemal, daß ich öffentlich badete", sagte er, „das wal
im Meer an der Osttüste. Dabei passierte es mir, daß
ich eine Unterhaltung zwischen zwei Leuten hörte, dic
mir znsahen. ,Wenn ich so dick wäre wie der Mau» da,'
bemerkte der eine der beiden, ,da»,i würde ich uutcr
allen Umstände» in der Einzelzelle baden.' Uud dies
ist der Grund", so schloß Präsident Tast unter all<
gemeinem Veifall, „weshalb ich die mir zugedacht
Ehrung leider ablehnen mnß."

^- <Äcim slbitnricntenc^amcn.j Aus Verliu wird
gemeldet! Die solgeude Geschichte hat sich jüngst während
eines Abilnrienleneramens zugetrageil. Der prüfende
Provinzialschnlral, ein sehr wohlwollender Mann, hattt'
bei einem Examen alle Ursache, uuaeduldig zu werde».
Es galt, eine» Abiturienten im Teutschen zu prüfen,
der sich bei dieser Gelegenheit in der Kenntnis Schiller«

Zirkuslcute.
Roman umr. K a r l M nutz m a n n .

Einzige autonsierte Übersetzung.
(I», Fortsetzung,) (Nachdruck verboten.)

„Es setzt mich aber in Erstaunen, daß es ihr
gestattet wird, unter diesem Namen aufzutreten."

„ I h r war ursprünglich die Bedingung gestellt,
daß sie fernerhin Tolinda Elart heißen follte, und
dies tat sie auch in der ersten Zeit ihrer Tircktions-
tätigkeit. Eines fchönen Tages wurde ihr Mädchen-
name aber Plötzlich in Fürstin Natefski umgewan-
delt."

„N ie ging das zu?"
„Darüber kann ich Ihnen keine Aufklärung

geben. Ich denke mir, daß dieses eigenartige Neib,
das mit den Jahren jünger zu werden scheint und
das zum Herrschen wie geschaffen ist, ihrem Gatten
ohne weiteres gefagt hat: Von heute wünfchc ich
mich, wo und wann es mir gefällt, Fürstin zu
nennen." Damit schloß das „Murmelt ier" seinen
Bericht uud sagte, während er zum vierten oder
fünften Male die Visitenkarte aus der Tasche zog:

„Einer meiner Freunde bittet mich, nach dem
Tpielsaal hinüber zu kommen."

„Ach, dort drüben ist der Spielsaal?"
„Ja , haben Sie sich das nicht bereits selbst

gesagt," bemerkte das „Murmel t ier" in einem fast
höhnischen Ton, „kommen Sie nicht mit hinüber?"

„Nein, danke, ich spiele nie!"
„Wie Sie wollen, dann lassen Sie uns jetzt

gehen," sagte das „Murmel t ier" verdrießlich. „ I ch
bin müde uud muß morgen frühzeitig auf sein."

Damn schenkte er sich das letzte Glas aus der
Flasche ein und Harald Foß bezahlte an die „Kom-
mode", d,e mit einer tiefen Verbeugung die dicke
Sohle ossnete und das Trinkgeld in dem kleinen
Schubkasten verschwunden ließ. Das seltsame Fach

enthielt eine Menge Gold- und Silbergcld, und das
„Murmelt ier" starrte mit einem fast gierigen Blick
hinein.

Als der Iourualist und sein Begleiter die
Wendeltreppe hinabstiegen, irafen sie einen eleganten
Herrn im Frack und mit einem Monokle im Auge.

„Kommen Sie nicht einen Augeublict mil hin-
ein?" fragte er den Leutnant.

Dieser machte eine Bewegung mit den Fingern,
die andeutete, daß er kein Geld bei sich habe.

„Sie bekommen für das Zureiten des ,Omar'
noch 5i Louis von mir. Wollen Sie sie gleich haben?"

Da leuchtetcu die Augen des „Murmelt iers" ,
die bereits schlaff geworden waren, plötzlich erregt
auf und mit einem überströmenden Wohlwollen
drückte er die Hand des Journalisten.

„Entschuldigen Sie mich. Adieu und auf
Wiedersehen!"

I 4. K a p i t e l.

A in nächsten Tage kurz vor 5 Uhr saß die
Fürstin Tolinda Ratefski in ihrem kleinen elegan-
ten Wohnzimmer auf dein Waterloo-Boulevard. Sie
hatte in einein tiefen Lehnstuhl Platz genommen,
in dem sie mit über Kreuz geschlagenen Beinen hin-
gestreckt dalag.

I h r gegenüber saß ein großer starkknochiger
Mann voit einer geradezu erstaunlichen Magerkeit.
Das Antlitz hatte ein gelblich fahles Aussehen. Unter
einer schmalen, kräftig gebogenen Adlernase trug er
einen mächtigen martialischen Schnurrbart uud seine
Augen waren blau, starr und durchdringend. Sein
geschlossener Mund mit den schmalen Lippen deutete
darauf hin, daß er kein Mann von vielen Worten
war.

Er war der berühmte Schulreiter Stagemann,
der bereits seit vielen Jahren dem Zirkus Ratefsti
angehörte und augenblicklich als der beste Reiter und
Dresseur Europas galt. Er hatte als Vizewacht-

meistcr an dem deutsch-französischen Kriege teil-
genommen. Nach dem Kriege war er Stallmeister
an einem kleinen Fürstenhof gewefcn und seine
Brust schmückteu eine Reihe Orden und Kricgs-
dekorationen.

Tlagemann, der gerade seine beiden Söhne und
einzige Tochter zu Artisten ausbildete, galt im Zir-
kus für einen der ersten Repräsentanten dcr alten
Schule. Obgleich die Kinder schon erwachsen waren,
erhielten sie selbst bei den Probeil noch Schläge von
seiner Hand. Er schlug nicht nur aus Prinzip, son-
dern ließ sich auch durch seine Heftigkeit leiten. Ein
start ausgeprägtes Leberleidcn in Verbindnng mit
einer Nierenerkranlung hatten ihn in hohem Grade
aufbrausend gemacht, und> bekam er einen seiner An-
fälle, so ging ihm alles im Zirkus aus dem Wege.

Aber ein tüchtiger Mann war er, ein Reiter,
der mehr von den Sachkundigen als vom Publikum,
das ihn zu trocken fand, bewundert wurde. Indessen
kümmerte sich Stagemann wenig um die Anerken-
nung dcr Zuschauer. Er lricb seine Dressur und sein
Reiten als Kunst, Fleiß, Pünktlichkeit und Schi ld
das waren die Forderungen, die er in erster Lim?
an seine Schüler stellte, und er bestrafte il l dieser
Beziehung strenge jede Nachlässigkeit.

Übrigens wohnte in dem trockenen mageren
Körper eine Riesennalur, und er hatte eine solche
Kraft in den Schenkeln, daß er selbst dem feurigste"
Pferde förmlich die Luft herauspressen und es l "
gefügig machen konnte, daß es fast mit einer sei-
denen Schnur zu bändigen war.

Sowohl die Offiziere wie die Berufsreitcr hal-
ten auf seinem Gebiet den tiefsten Respekt vor Stage-
mann. Und sie erschienen in, Zirkus oft nicht nur,
um ihn zu bewundern, fondern auch um seine An-
sicht zu hören und seinen Rat einzuholen.

„Nun lieber Stagcmann, Sie sind also bereit'
meinen kleinen Schützling als Lehrling anznnel'-
inen?"
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M i ' Dichtungen doch gar zu niikulwig erwies. Der
^wviuzialschulral redete den, Prüsliug zu, nicht den
^ups zu verliere», »!id mei»te aufmunternd: „Sie wer»
den doch irgendeine Ballade von Schiller kennen?" Alif
dn' verneinende Ailtx.il.nt eiitgegllele der wohlwollende
vcrr: „Ach geiviß. Sie sind nur verwirrt. Konunen
«>e, ich null Ihnen helfen. Nun, sagen wir mal zn-
^mmen die ,Bürgschaft' ans." Ader es ging nicht. Da
nß den, Examinator denn doch der Gednldssade», nnd
"rnerlich rief er ans: „^ch soll Sie als ei»e» jnnge»
^cmiii hier in das Leben entlassen, der doch eine gewisse
Unsseuschastliche Reise besitzen ,nnß, und Sie kennen
>'cht einmal eine Ballade'von Schiller! Wissen Sie
dcnn gar nichts von Schiller?" Da antwortete der Un»
>̂ucklich(> >mch einer langen Pause: „Doch." - „Na,

Ichmi! So begi»i,e» Sie!" Und der Examinand begani,
llutlernd: „Ach, ans dieses Tales Gründen, die der lalle
",ebe! drückt, sönnt' ich doch den Ausgaug finden, ach,
w>e fühlt' ich mich beglückt." Weiter lam er nicht, denn
^'r Provinzialfchulral und das ganze Lehrerkolleginnl
urach lünoillliirlich in ein lantes, herzliches dachen aus.
"as um so erfrischender uurkte, als der zaghafte Exa-
unilandns gar nicht fassen konnte, weshalb die Herreu
!" lachten.
^, ^ lDic neuesten Schmua.a.lertrilto.j Das Pariser
^lnnssqlermllseilm, das vor' lnrzem in der Avenue
^lcwria eingerichtet »vorde» ist, ist um einige seltene
glucke bereichert lvorden, die die neuesten von Schmugg-
lern ausgeführten Manöver anschaulich illustriere»,
-"renders »oerden in letaler ,^eil die Automobile dazu
'"N'tzl, u», Alkohol und Petrolelim über die Grenze zu
Zungen, »hue ^l'» hoheil Zoll dafür zn zahlen. So enl»
^'"le me», j „ (>i,il'!„ Auto ein merkwürdiges Reservoir
"»s Blech, das gänzlich unsichtbar unter den Sitzen au.
Fracht l ^ r uiid nicht weniger als 6l> Liter Petroleum
"Uh'elj. Dli der ,'>,oll in Frankreich für den Liter 2l> Een-
>>mes beträgt und bei jeder Ausfahrt an den verschie-
^'»ei, Stadttoren von Paris von neuem entrichtet wer-
" ' '"»si, so spcirt der Automobilist durch diesen Trick

!''" beträchtliches Sünnnchen. Dieses Reservoir hat nnn
uu Schnuigglermusen»! Ausstellung -gesunden, (is stehl
3? "eben Aulomobilreifen, neben Wageiikiffe» nnd
""laltüissel, der verschiedensten Art, von der Akten»
'M'r bis znm Soldalenlornisler, die alle einmal dazn

^dieut haben, etwas vor den lästigc» Blicken der ^»oll-
""wrde z» verbergen.

— llfin moderner Nimrod.j Ei» gelvalliger Jäger
war der Franzose M. de Gr5cy, der während seiner
^nzei, »veidmännischen Laufbahn genane Auszeichnn»-
^'» „ber seine Strecken machte. Er begann im Alter
,un „^ Jahren zu jagen uud erlegte in den Jahren
lick ^'^ ^ ^ durchschnittlich !<».<><><> Stück Wild jähr-
H- T>ie Gesamtzahl aller Tiere, die er erlegt, war

3.^-699- i„, einzelnen werden in seiner Liste l 11.190
flauen, 8!).4<>l> Rel'hühner, 26.417 Kaninchen, 26.147
^>eu, 2735 Schnepfen, 2077 Auerhähne, ,393 Wild-
'/len, 381 Hirsche, 18« Damhirsche, 97 Wildschweine
' " ' ""f^zählt.

ei. « ^ lauten Appetit! j I » Nal)re»th Hal angeblich
^u Arbeiter 2<» Raupen nnd ('<><» f l iegen l?) verspeist.
^ war bereit, anch eine Mal is zu vertilgen, nm eine
^ ^ z > > g e > v i ! l l , e n .

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
,'tili ^ Kaiser ^ranz Iosef.Iubiläums.Ttaatslotterie»
!,'',""!< für die t. k. Landwehr.) Das Ministerinn, für
^^Ver te id igung hat den Stistsbrief über die Baiser

nnd '(?lMwI)I! Aber nur unter einer Bedingung,
Macs ^ ' ^'^' ' " '^ k ' ' " " dreijährigen .^oniratt
ein> ^' ^'^ kürzerer ^ei t tnnn ich ihn nicht zu

" " ' tüchtigen Artisten ausbilden."
"Unverstanden!"

^>..^, "^ l ' r Vater ist ivolilhabend. Tie tonnen den
^ " " s selbst bestimmen."
^ , ^ ' " c in Preis ist immer derselbe, mag der
das' ^"^l)a.bend sein oder nicht. Ich verlange aber,
-„ n >nan mir das unbeschränkte väterliche Ver^
' '»un^recht Über den Knaben einräumt."
l 'er l / " ' ^ ^ l " ' ^ ' ^ ^ " " " müssen Sie Weiler
^ Iprechcn, das; Sie ihn strenq, sehr streng nehmen.
> ^ n er „ t ein Windbeutel, ist vom Hause fortgelau-

Ulid inuft ŝ ĥ . stramm gehalten werden."
l'ial> " ^ , ^ ^ ) a n d l e ihn genau so, wie ich meine
l> ind^ '^'uder behandle und sie anch fernerhin be-
^ oetn werde. Ich l'in kein Menfchenschinder. wie
da ^ ' " " ^ ""U mir behauptet. M e r ich weisz,
, " Man in? ein guter Artist werden kann, wenn
w i ^ ^'.n' '̂̂ '̂  ^'mocsbeinen an streng genonnnen
Unk i" - ̂ .'^' Schüler follen bei >nir etwas lernen,
daŝ  s ' - ' " '"'^' ^ ' " l " nicht den VoNourf machen,
'»,') ' ^ " ' 'neiner Schule nichts gelernt haben,
m i ^ ^. ^".U'^samleit und Abhärtung, das sind für
" " " ) d̂ e 'mchligsten Eigenschaften."'
l 'no. 'n.- ! '̂  ^ l lständig Ihrer Ansicht," sagte Do-
Vatp^ ">! ' ' ^ ' ^ ' ' " " ' "llch das Prinzip meines
^ lw.n ' " ^ , ° ^ l ) a l b vertraue ich gern den Knaben
von m, ?"'' ' " " ' ^ wiederhole: fassen Sie ihn
U'eichlichi "'^ " " ^ " " " " ' ^ ^ " ' ' ^ ' " ^ " ^ ' ' ^ ' ^ " '

jede ^ ! ? ? " ü " " " " ' ^ ' "hue zu antN'orten. (5r fand
s'ch ni ! . " ' " " " ^ur Strenge überflüssig. (5r liatle
^ ' ' u u .twas von dieser Ar. Burschen gefalle., lassen.

lIlirtsehuilg folgt.)

^ranz Joses'Julnlämno. Staatslolleriestislnüg für die
k. l. Landwehr ausgefertigt. Danach hat Seine Majestät
der H a i s e r angeordnel, das; von dem Gesannerträgnis
dei am 22. Oktober 1908 stattgehabten außerordent.
lichen InbilällMs.Staatslolterie für Wuhltäligleils»
zivccke der k. l. Landlvehr nnd Gendarmerie der Teil»
betrag von 44<».<><» Kronen für Zwecke der k. l. Land'
lvehr zn widmen ift. Die Stiftung führt den Namen
„Kaiser T̂ rcmz
für die l. l. Landlvehr IWtt". Sie besteht aus zlvei
Abteilungen, wovon die l. znr (5rrichlung von ,̂ >and-
stipendien siir Kinder aktiver Offiziere nnd Beamie der
l. l. Landwehr, die l t . znr Nnterftül'.ung von aktive»,
Gagisten ohne Rangsllasfe, dann Perfonei, des aktiven
Mannschaftsslandes der l. k. Lcmdwehr nnd deren Wil>
wcu nnd Waise» geuüdmel ifl. Das Recht der Ver-
llihnng von Handftipendien ift Seiner Majeftäl dem
Kaiser vorbehalten uud die betreffenden Anträge find
von feiten des Ministeriums snr Landesverteidigung
fallweise z» stellen. Das Perleihnugsrecht bezüglich der
ans der Abteilung l l dieser Etislnilg zn gewährenden
Unterstüt.'.ungsbeträge steht dem Minister siir Landes-
veueidignng zu. Die Verwaltnng des gesamten Stis-
lnngskapilals obliegt dem Ministerinm für Laiidesver-
teidignng. Das zur Abteilung I gehörige Kapital,
bestehend in 22<».l><«) Kronen, hat znr Dotierung von
Handslipendie» im Betrage von jährlich je 4<»<» Kronen
in der Weise z» dienen, daß von den ans dem Einsen-
erlrägnis zu bildenden 22 Stistplähen: acht Plätte sür
Knaben und acht Plätze sür Mädchen von allivei/ Ossi-
zieren des Soldatenslandes lGruppe ^,), dann drei
Plätze für Knaben nnd drei Plätze für Mädchen von
aktiven Anditoren, Ärzten, Trnppeiilechnnngssührern
nnd Beamten lGruppe l i j verwendet werden, ^ür die
Wiederverleihnng eines in, Lallse der Zeit sreiwerden»
de» derlei Handstipendinms hat als Grundsatz zu
gelleu, daß beim Austritt eines Stistlings der
Grnppe ^ oder Ii aus dem Bezng dieses Stistnngs-
genuf>es »vieder nur ei» Bewerber der betreffende!,
Personengrnppe in Betracht zn ziehe» ist. Si»d ans
siei >verde»de Plätze der Knaben oder Mädchen der
^ahl »ach nicht genügend Pete»te» vorhaode», so kon-
nen fiir Knaben bestimmte Plätze auch an Mädchen und
nmgetehrt vergebe» werde». Anspruch cms diese v>and-
stipendien haben Kinder vorbezeichneter mittelloser Per-
sonen im Aller von l<> bis zu 18 Jahren, deren ^äler
in Stationen garnisouiere», woselbst sie die Kmder
wegen Mangels einer Schule mit entsprechender Unter»
richlssprache nicht össe»tlich nillerrichte» lasse», könilen.
Die Handslipendien werde» in halbjährigeu anlizipative»
Rate» zu .pai,den des Paters, bezw. des gesetzlichen
Vertreters des Stiftüngs am 1. Mai und l . November
jeden Jahres erfolgt. Das zur Abteiluug I I gehörige
Stistuugslapital von gleichfalls 22l».<»!»0 Kronen, bezw.
das dieSfällige Zinseilerträgnis ist zn zeitlichen Unter»
slütznngen in nachflehend angefiihrter Art nnd Weise
zn verwenden, und zwar: 25 Plätze -l jährlich 2l»<» K
sür hilfsbediirftige aktive Gagislen ohne Rangsllasse,
dann aktive Unterossiziere nnd Mannschaft, insbesondere
solcher mit zahlreicher Familie' !<> Plät'.e >nit jährlich
ie 2()l, K sür hilfsbedürftige Witwe» nnd 18 Plätze
ü jährlich !<><» l< fiir hilfsbedürftige Waisen der im vor-
stehenden bezeichnete» Personen. Diese Stislungsgenüfse
si»d siir die Dauer eiues Jahres zli verleihen uud ebeu.
falls i» halbjährige» antizipativen Ralei, am 1. Mai
»lid 1. November jeden Jahres zu erfolge».

* lAus dem Mittclichnldienste.j Seine lHxzelle»z
der Herr Mi»isteT fiir Kultus und Unterricht hat sich
bestimmt gesnnden, de» k. l. Professor an, Staats-
gymnasium in Krainburg Herrn Joha»» G r a s e n -
a n e r auch uoch aus die Dauer des Schuljahres
1N>9/l91<> dem k. k. Ersten Staatsgymnafinln i» Lai-
bach zur Dielistleistniig zuzu>oeisen. —,-.

" <Aus dem Volloschuldicnste.» Der l. f. Bezirks-
fchnlral in Loilsch hat an Stelle der krankheitshalber
blnrlanbten Lehrerii, Fräulein Katharina k u 5 e l i die
absolvierte Lehramtslandidatii, Fräulein A»»a >i e st
zlir Suppleutin an der Volksschule i» Grahovo n»d au
Stelle der krankheitshalber benrlanbten Lehrerin ^rä».
lein Marie G a l l e die gewesene provisorische Leh-
reri» i» Ledine Fräulein Aloisia M a u r i n zur Sup-
plenlin an der Polksschnle in Zirlnitz bestellt. — Der
k. l. Bezirksschulrat in Radmannsdors hat die gewesene
Suppleutin an der VollSschnle in Aßling Hräuleiu
Marie H a b b e zur provisorischen Lehrerin nnd Lei-
teri» der eiilklassige» Volksscl,nle in Ovfi^e ernannt.

<Ttudicnrcise» von Lchrpersoneu der Ttaato-
sslNierbeschulcn.j Das Unterrichtsministerinm nnd das
Arbeitsmi»isterium habe» teils vor, teils während der
Ferien, znm Zeile a»ch ganzjährig insgesamt >>!) i^'i-
lende nnd lehrende Organe der staatlichen Bildnngs-
ftällei, auf Studienreisen entsendet. Anßer einer Kollel-
livreise in das Gebiet der Hnznlen !znm Ttndinm der
Bauiveise und Hausindustrie) fa»de» durchlvegs lHi»zel.
reise» vo» Lehrpersone» aus allen Kro»lä»der» statt.
Weitaus die meiste» dieser Stndienreisen unirden in das
Ausland n»ler»om,»en. I m Iillande erstreckten sich die
Studienreisen meist nach Böhmen, speziell Prag, Mäh-
re», Schlesien, Calzbnrg nnd Steiermark, i» einzelnen
fällen anch Bosnien, der Hercegovina und Dalma»
lien. I n , Anslande »vnrde insbesondere in sehr viele
Gebiete des Teutsche» Reiches,^ser»er »ach Italien, i»
die Schweiz, nach Schweden, Frankreich ii»d (inglaiid
entsendet. (5s »vnrden industrielle Elablissenienls, ^ach-
ansstlllnngen, Kongresse, auslvärlige Lehranstalten usw.
bcsncht. Sogar znm Besuche eines Knrses siir Damen-
siisieren wurde eine Lehrkraft »ach Prag »»d znm
Besuche von Koch. »nd Hanshallnngsschulen z>vei Lehr-

liäsie »ach Schärdi»g, Admo»i, München, ^rciftadt,
Lcmjcmne und Zürich entsendet. — Die Regierung wird
im »ächste» Ttaalsvorailschlage für solche Studienreisen,
mit deren Ergebnis das Unterrichts» uud das Arbeits»
Ministerium sehr zufrieden sind, wieder eine größere
Snmme einstelle».

^ <Für ^fsizieie deo Ruhejtandcs.j Beim Truppen-
spital iii Klagensurl gelangt die Tlelle des Verwal-
tungsofsiziers znr Besetznng. Jene zn Lolaldieusten
geeignet klassifizierten Offiziere des Ruhestandes, die
diese» mit dem Bezüge einer Iahresremuneratiou
vo» I2<»<! K verbl,nde>,e» Posten a»strebe», kö»»e» ihre
Gesncl)e im Tienstivege vorlegen.

<Der Tchulbeqinn in .^roisenclt.j Henie lvurde
in de» !,enen Schnllolalilälen in Kroisenect bei Laibach
nach Fertigstellung der Schnlränme »slv. der regel-
mäßige Schnlunterrichl aufgellounnen. Das Schul-
gebäude sa»,t Internat entspricht allen moderne» hygie-
iiischeii nnd didaktische» A»sordernngen. l<<>—.

iDer Lanbesverein der staatlichen Uanzlcioffi»
ziantcn und Kanzleiqehilfen f i i i Krain in Laibachj leilt
uns mit, daß er Sonnlag, den 3. d. M., nm 3 Uhr
»achmiltags im Saale des „Mestui Dom" eine Mani-
ses<alio»sversa!N!nlung in Gegenwart sämtlicher Per-
tragsbeamte» Krai»S abhält, wobei gelegentlich der
Wiedereröffnung der 2<». Session des Re!chsrates die
Lage der staatlichen Verlragsbeamten uud deren gesetz-
liche Regelung den gleichzeitig geladenen Herren Reichs»
ralsabgeordilele» vo» Krain u,it einer Resolution in
(trinuerilng gebracht werde» soll. Tiejeliige» Kollegen,
denen es nicht möglich ist, persönlich znr Persammlu»g
zu erscheinen, mögen Zustimmuugsschreiben, bezw.
Telegramme einsenden.

" lAushebunq der Hnndetontumaz im Ttadtqebiete
Laibach.! Wie wir erfahren, hat die k. l. Laudesregie-
ruiig sür Krain i» Würdigung der Darlegungen in>
Berichte des Stadtmagistrates i» Laibach, diesen er-
mächtigt, die seinerzeit iiber das Stadtgebiet Laibach
verhängte Hundekontnmaz nunuiehr anfznheben. Die be-
sonderen ^ersügnnge» der Landesregierung hinsichtlich
jener Hunde jedoch, dere» Besitzer semerzeil die
Hlilidekontnmazvorschristen nicht beachtet habe», ver»
bleiben »och weiterhin i » v o l l e r G e l l u n g. ^ >'.

l^crcinigunss der Netliebstlantenlasien.l Be-
sanntlich ivnrde i», Kreise des ^eiltralverbandes der
Indlistrielleii Österreichs im Lanse des vergangenen
Sommers eine Vereinigung der Unternehmungen mit
NetriebSkranlenkaffen angeregt! c's bildete fich aus einer
Reihe größerer angesehener firmen ein Exekutivkomitee,
das sich mit einem Ansrufe an sämtliche in Betracht
lommeiide U»<er»ehmnngen »oeudele. Diejc Anregung
fand lebhafles Interesse, wie die beim Zentralverbaude
der Industriellen Österreichs als Geschäftsstelle des vor»
bereitenden Komitees einlaufende,, zahlreiche» Beitritts»
a»meldn»ge» zeige». T̂ ür den 9. Oktober d. I . ift die
koiislitnierende Versammlung einbernsen.

lDie städtische Tparlassc in Laibachj begeht h<ute
das Jubiläum ihres 2<ijährigen Bestandes.

" jGründung einer Gemeindejpartasse in Ober.
laibach.j Die k. k. Laiidesregieruug f,ir Krain hat zu»
folge Ermächtigiing des k. k. Ministeriums des Innern
die Errichtung einer Gememdefparlaffe in Oberlaibach
bewilligt ,,nd die Statuten sowie die Geschäsisordnuna.
in der von der Gemeinde Oberlaibach vorgelegten
Fassung genehmigt. — i ' .

* lÄuo der Diözrje.j Die unter dem Patronate
der Herrschaft Hreudental stehende Pfarre Rakitna,
politischer Bezirk Laibach Uingebnng, wlirde dem bis-
herige» Pf^rrkaplan in Thranzdors, Herr» A»dreas
M a g a j » a, verliehen. i-.

" sTtand der Infettionöllanlheiten in .<»lrain in
der Zeit vom 1.'». Auqust bis I I . Teptcmber.j Mit de»
2<»9 ans der Vorperwde iibernommenen Mallei, <ein-
schließlich der 75 Trachomsälle! wurde» 448 Inseltiuns»
kranke leinschließlich der 72 Zrachomsällej in Evidenz
gesührt. — Von 1<»<».l»l)s» Einivohner» waren demnach
87 infektiös erkrankt. Von allen Infeltionskranleii
lansschließlich der 8<» Trachomfällej find 42, d. i. 11,3 ^ ,
gestorben. Der 3 ypH us trat in 9 Vezirkcn aus und
es wurden mit de» 21 aus der Vorperiude gemeldeten
fällen 92 Erlrauknngeii evident geführt' 39 Kra»lc
si»d genesen, 5 geslorbei, und 48 bleiben in Behand»
lung. Eine größere Ausbreiluug gewaun der Tl)phus
nur in einzelnen Gemeinden der Bezirke Kraiuburg
und Rudolfswert. — Der S c h a r l a c h wurde in
9 Bezirken s23 Gemeinden) ausgewiesen und es gelang-
te» mit den Von der Vorperiode verbliebenen 59 fällen
l33 Erkrankungen zur Beobachtung. Die Sterblichkeit
<I3 ^lille) mit l l»l/, jst l'j„l' verhältnismäßig geringe.
— Die D i pH l he r i < i s »vurde aus 8 Bezirke» mit
19 Gememden in" 31 fällen gemeldet. Sie tral nur
sporadisch aus; 20 Kraule si»d genesen, 9 gestorben,
2 verbleiben »och i» Behandlung. Von 15 i» dieser
Berichtsperiode mit Serum behandelten Kinder» star-
be» 5 ^ 3 3 ^ . — Der Stand der T r a c h o m ,
k r a n k e n ist nahezu gleich geblieben; 5 Kranke sind
zngewachsen, 8 genese». ^ Der Stcmd der M a s e r » -
^alle hat rapid abgenomme». Während in der Vor^
Periode noch 22l» '̂cille ausgewiesen ivurde», bennden
sich geqeiüvärtig i» 4 Bezirken »»rmehr 4 Kranke, da
von den verbliebenen 35 Kindern 31 genesen sind. -
Der K e u ch h u st e » ist »ahezu ganz erloschen, da nur
mehr I ^all evident aesührt »vird. — Die R u h r wurde
bei 24! danken sl-stgestellt, von denen 15 starben und
5 noch in Nehn»dl»»g bleiben. Versuche ,uit Ruhrserum
wnrde» bisher »och nicht unternommen. — Ilber andere
Infellionskrankheileu, ebenso über Bißverletzunae»
dnrch »miteude ?,ere sind leine Berichle eingelangt'.
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- iEinführuuq dcr Wintrr^alirordlning.j M i l he»°
tigeul tritt auf den Linien der t. f. Slaalsb'ahndirektiou
Triest die Winterfahrordnnng in Kraft. Gegellüber der
Sommerfahrorduuug ergeben sich nnr nachstehende un»
wesentliche Änderungen:'Der Verkehr der Züge Nr. 25
und 48 zwischen Aßling nnd Veldes wird eingestellt. - -
Ans der Linie Diva^a-Pola erhält der Zug Nr. 313
in den Haltestellen Heki nnd Gimino einen Allfenlhall.
— I n der Strecke Tarvis-Aßling »verden die Züge
Nr. 1720 und 1721, in der Strecke Laibach S. V.»
Tarvis Zug Nr. 1722, zwischen Tarvis lind Ratschach-
Neißenfels' Zug Nr. 1727 aufgelassen. — Auf der
Linie Laibach St. B.-Stein wird der Verkehr der Tonn.
und Feiertagszüge Nr. 2158 und 2159, in der Strecke
Görz T. B.»Heideuschaft jener der Züge Nr. 1157 und
1158 eingestellt. — Außer deu bereits >etzl verlehreudeit
direkten Wageil wird iiu Winterdienste bei den Schnell'
zügeu Nr. 1, 2, 507 nnd 5»>8 je ein vierachfiger
Wagen erster, zlveiter nnd dritter Masse, bei deu Zügen
Nr. ! und 2 außerdem ein Schlafwagen zwischen Trieft
t. l. Ztb. uud Müucheu, ferner zwischen Triest nnd
Franzensfeste, solvie Trieft und Bischofshosen bei den
Zügen Nr. 17 und 20 eiu Wagen erster und zweiter
blasse geführt.

— sVortraqcalieud des Polksbildungsvercines
„Afademija".j Der Volksbildungsverein „Äkademija"
eröffnete gestern abend? im großen Saale des „Mestni
Dom" vor einer zahlreichen Zuhörerschaft feiue dies-
jährigen Vortragsabende mit einer Besprechung des
Lebens und der Werke des polnischen Tichters Slo»
wacki. Vietet die Analyse einer hochadeligeu Dichter-
seele, wie die Slowackis es war, schon an und für
sich ein dantbares Feld für Besprechuugen, die eine
pädagogisch-didaktische Richtung verfolgen sollen, so fleht
der polnische Dichterfürst für jede», der es sich um die
glänzendsten Vertreter der Weltlileralnr angelegen sein
läßt, eben heuer, wo die Polen die Zentenarfeier seines
Wiegenfestes begehen, im Vordergrunde des Interesses.
Der Vortragende, Herr Vojeslav M o l e, hat es der«
standen, dieses Interesse in hohem Grade zu belebeu
und die wundervoll feinen Nuancen des Tichters seinem
Auditorium in plastischer Weise vor Augen zn führen.
Nachdem er die heulige Stellung des Dichters in der
polnischen und Weltliteratur charakterisiert und unter
Hinweis auf die bezeichnenden Worte seines Zeit-
genossen Krasinski: „Wahrlich, wahrlich sage ich Euch,
^»hr erkennt ihn nicht, aber es werden Zeilen uno Ge-
schlechter kommen, die ihn erkennen werden" — betont
halte, entrollte er ein Vild seines kurzen, zurückgezoge»
nen und doch unruhigen Lebens uud giug hierauf zur
Charakteristik seiner Hauptwerke über, die er, so gut
es im knappen Nahmen der Zeit möglich war, nnter
Darbietung von Übersetzungsproben nnd Zitaten zeit'
genössischer nnd späterer fachkritischer Urteile in Be»
sprechung zog. Hier sei nur erwähnt, daß Slowaeli am
23. Aug. 1809 in Kremenee in Polen geboren wurde und
am 3. April 1849 iu Paris, dem Aufenthaltsorte seiner
eisten Jugendzeit, starb, das er nach weiten Reisen in
Polen, Deutschland, der Schweiz, in Ital ien nnd im
Morgeulaude wieder aufgesucht hatte. Tlowacli, ans
einer angesehenen Familie stammend, konnte nach Absol-
Vierung der juridischen Fakullätsstudien der Bureau»
piaris im Warschauer Fi»a»zmi»isterium begreiflicher»
weife wenig Geschmack abgewinnen uud zog nach Paris,
wo er seine poetischen Ideale zum erstenmal in lon»
kreten Formen zum Ausdrucke brachte. Schon seine
ersten dichterischen Erzeugnisse umfaßten neben poe»
tischen Erzählungen das Trauerspiel „Maria Ttuarl" ,
das ohue Zweifel darauf hindeutete, daß sich im jungen
Slowaeki bereits ein großes dramatisches Talent geltend
machte. M i t Recht hob der Vortragende hervor, daß
Elowaeki heute der größte slavische Dramatiker sei.
Seine Tramen, die sich durch überwältigeude Szeuik
auszeichnen, obwohl sie häufig an bühnentechnischen
Mängeln leiden, da sie eben nie für die Vühue ge»
schrieben waren und zn Lebzeiten des Dichters anch nie
aufgeführt wurden, bilden heute das klassische Reper»
wire der polnischen Bühnen. Seine ersten Dichlnngen
lyrischen, epischen »vie dramatischen Charakters tragen
den Stempel liefer Sentimentalität; in späteren Werken
finden sich Satire uud Sarkasmns; Pessimismus und
Romantik sind die Grundlöue seiner Lyra, national»
patriotische Akkorde sehen oft wuchtig ein -^ und sein
Liebesleid äußert sich in einer Sprache von poetisch
uuerreichbarem Schmelz. Dariu ist namentlich das
lyrische Gedicht „W Szwajcaryi" l..In der Schweiz")
eine Perle der Weltliteratur. Hervorragende Schöpfuu»
geil sind die dramatifchen Dichtungen „Kordyan",
„Mazepa", „Balladyna", „Lilla Weneda" uud sein
letztes, leider fragmentarisch gebliebeM'S Werk „König
Geist" — „Kr^'l Duch", eiu großartig angelegtes poe»
tisches Monumentalstück der gesamten Geschichte des pol.
nischen Volkes. Slowackis letzte Tichtnugen tragen
einen mystischen Zug. Der Herr Vortragende beschloß
seine interessanten Ausführungen mit einer größercn
in gelungene» Versen gehaltenen Übersetzungsprobe aus
dem Gedichte „ I n der Schweiz". — Das Publikum
ehrte den Vortragenden mit reichem Veifall.

— lkrainischc Indnstric.qeicllschaft.j I n der gestern
in Wien abgehalteilen Verwallungsratssitzung wurde die
Bilanz pro 19<'8/19<»9 festgestellt uud beschlossen, der
sin den 28. Oktober l. I . anberaumten Generalv.'r»
sammluug die Verteilung einer Dividende von 8'/s,
d. l. g<» 15 ^ Aktie !ge'gen 10«» 1< im Vorjahrej, iu
Vorschlag zu bringen.
. *' sanitäres.! Wie man uns mitteilt, ist die in deu

Svetje uud Draga. Ge-
me.ude Zwnchenwassern, herrschend gewesene Scharlach»
epidemie »unmehr vulllmnme» erloschen Ertrankt

waren im ganzen ! 1 Binder; hievon sind zwei gestorben
lind die übrigen sind genesen. —>'.

— <Oltobei.Prossnose.j Nach Vürgel, Falbs Nach»
folger, sollen die ersten Oktobertage schönes, warmes
und sonniges Wetter bringe». Niederschläge sind nicht
zn befürchten, doch sollen morgens und abends infolge
dcr starken Temperatnrimterschiede dichte Nebel zn ge»
wärtigen sein. Vom 4. Oktober ab ist bei anßerordenl»
lich klarer und durchsichtiger Luft uud hohem Baro»
meterstano sehr kühles uild trockenes Wetter zu er°
warten, die Nächte sind empfindlich kühl, es herrscht
starker Nebel. Ab 14. Oktober, einem kritischen Tag
mittlerer Ordnung, tritt Trübung mit geringen stellen»
weisen Niederschlägen ein, doch klärt sich das Wetter
schon ab 17. oder 18. Oktober und es bleibt bis
24. Ollober kühl, trocleu, klar, abends uud morgens
neblig. Ab 25. Oktober macht sich der Einfluß des
kritischen Tages hoher Ordnung vom 28. Oktober gel»
lend, es wird trüb, regnerisch lind stürmisch, welches
Wetter dann bis Monatsschluß auhält.

sEichclhähcrfanq am Golovcc und auf dem
.Krimberg.) Zu Veginn dieser Woche wnrde die Vogel»
fangsaison eröffnet. Pieper auf den Moorwiesen, Eiche!»
Häher ans den Waldplateaus, ist das Ziel des Vogel»
fängers im Spälherbste. Der Golovecberg — von
Hradetzkydors bis Orle — bietet das Terrain für
Eichelhäher und Singvögel, der dunkle, grüne Krim
dagegen für Eulen, Uhus nuo plauze. Die einen wie
die anderen werden bekanntlich auf Leimrulen, mil Lock»
pfeife uud Lockeremplaren gefangen. Die Fa,,gs<älle
bildet eine ans 'Ästen errichtete Hütte. Aufgebrochen
wird znmeist nm Mitternacht bis zwei, drei Uhr früh;
nachmittags, bei Eiulritt der Tämmeruug, wird mit
der Bellte, ob groß oder klein, „ei»gerückt". x.

— <Lic Landtagswahlcn in Görz «nd Gradisca.j
Über die am 26. September durchgeführten Landtags«
Wahlen der allgemeinen Kurie im slovenischen Landes-
teile von Görz und Gradisea werden von der Haupt»
wahlkommission folgende Wahlresultate bekannt gegeben:
Gültig abgegebene Stimmen 21.051. Die absolute Ma-
jorität beträgt daher 10.527. Von diesen gültig ab»
gegebenen Stimmen entfielen auf die drei Kandidaten
der Slovenischen Volkspartei: J e r i ö 10.534, welcher
somit gewählt erscheint, auf M a u s r e d a 10.477 und
F o n 10.471; auf die Kandidaten der koalierten Agrar»
und nalionalfortschrilllichen Partei: K r i 5 n i <' 9429,
Dr. f r a n k o 9358 nnd ^ t r e t e l j 9343. Daher
kommt es zu Stichwahlen für alle der angegebeilen
Namen mit Ausnahme voll I e r i < - , welcher gewähll
erscheint. Die sozialdemolratische Liste erhielt von 118!
bis 1188 Stimmen.

— sDer Verein „l> ! <» v >' >> >« 1< :> ! > 1 l, :> r >l> <> -
,! i.! !>") hält heule abends um 8 Uhr in den Loka»
litäte» des Hotels >>trukelj lDalmatingasse) eine außer»
ordentliche Hauptversammlung ab. Auf der Tagesord»
nung steht die Wahl des Prases und des Ausschusses.
Es wird um zahlreiche Beteiligung ersucht.

— sNrand.j Am 30. v. M. morgens gegen 5 Uhr
30 Min. brach aus bisher unbekannter Ursache in
einem der Gasthansbesitzerin Fran Ehristine Honig»
mann gehörigen Wirtschaftsgebäude ei» Brand aus,
dcr nicht »ur das Objekt selbst, sondern auch bedeu-
tende Futtervorräte, die der Kohlenhändler Mareoni
dort lagern halle, zerstörte. Man schätzt sie auf 3000 K;
der Schaden ist uur zum geringsten Teile durch Ver»
sicheruug gedeckt. Die Gollscheer freiwillige Feuerwehr,
die rasch auf den, Braudplatze erschien, konnte erst nach
mehrstündiger Anstrengung lind Löscharbeit, von völ»
liger Windstille unterstützt, die Gefahr als beseitigt
betrachten.

— lZur Vautätiqkcit in Kraindnrq.j I m lansen»
den Jahre ist in der Stadl Krainburg, wo man in den
jüngst verflosselle» Jahren sehr wenig baute, eine
äußerst rege und lebhafte Bautätigkeit wahrzunehmen,
die ohne Zweifel gerade dnrch die fast fertiggestellte
Wasserleitung eine Anregung erfuhr und damit in
Verbindung zu bringen ist, — Als den wichtigsten Ban
dieser Bausaison kann man wohl oe» stattlichen „Ljndtzki
Dom" bezeichnen, der, in der nächsten Nähe der Stadt»
Pfarrkirche befindlich, schon im verflossenen Jahre im
Rohban aufgeführt wurde. I n dessen Parterre befinden
sich folgende Räumlichkeiten: im vordereu Teile eine
Wohnung für den Kirchendiener, ein Bibliothekszimmer,
eine Garderobe, im Hintergruude aber ein grußer
Saal mit einer ständigen Bühne nnd Galerie; dcr
Saal ist 17,50 Meter läng und 8 Meter breit; an die
Bühne schließt sich eiu Magazin, rückwärts an den Saal
eine Hulzlege a». Die im erste» Stockwerke gelegene»
drei Zimmer sind für die „l..iu<!5><!' lü-iüilnicü i>, >><,«<»-
.iilni<-!>" in Kraiuburg bestimmt. Der Dachraum um.
faßt eiu Badezimmer u»d ei»e Dachstube, währeud über
dem Saale eine Terrasse angebracht ist. Die Entwürfe
zum „Ljudski Dom" wurden vom k. k. Ingenieur
G e i l h o f e r ausgeführt, der Bau selbst wurde von
Andreas Aebre, Baumeister in Hnje bei Krainburg,
und Josef T̂ uso, Baumeister i» Krai»burg, hergestellt.
Die feierliche Eröffuuug des „Ljudski Tom" fand am
11. Ju l i statt. — Herr Thomas Par^lar ließ in seinem
am Hauptplatze gelegenen Hause die alteu gewölbte»
Zimmerdecken entfernen und an deren Stelle nene aus
Beton fetzen. — Das Haus des Kaufmannes Johann
kavnik am Hauptplatze wird iu der letzten Zeit um»
gebaut, die Hensteröffnnngen vergrößert und das Par»
terre für eine moderne Handlung mit Modestoffen
adaptiert. M i t dem Bau ist der Baumeister !)oses Thuso
betraut. — Ein Umbau wurde auch am Han>e des
N. Rn^'igaj unweit der Tladtpsarrkirche vorgenommen,
wo die ebenerdigen Lokale für die Uulerbriugung der
bereits darin befindlichen Restauration eingerichtet

wurde». - Das Haus des Rajto Maren^-n- am Vich»
markte unter der Stadt wurde erhöht nnd einer grüud»
lichen Reparalur nuterzogen. - - Der Photograph Iva»
Iagodi<"- ließ sein in der Rosenkranzgasse gelegenes
Haus völlig renovieren und im Garten ein modernes
photographisches Atelier anlegen. — Johann Bast,
Tischlermeister und Krämer, kaufte aus der Erbmasse
W. Killer ein Magazin lgegenüber der Eisenhandlimg
„Merkur" des Peter Maj'di,'), das er niederreiße,'
läßt, lim a» desse» Stelle ei» einstöckiges Haus auf'
zuführe»; das Parterre des »eueu Hauses wird als
Geschäftslokale verweudet werdeu. Auch die Kanter»
Vorstadt hat mehrere Neu» oder Umbauten zn verzeich»
nen. Das Haus des Rauchsangkehrers Rajko Police/
wurde um ein Sloctwerk erhöht; der ueue Bau weilt
einen villenarligen Eharakler auf. Als Neubauten find
das iu der Nähe des Tfriedhofes gelegene, vom Vinze»'
zinsvereine ausgesührle Waisenhaus und das Haus des
Fleischhauers ^ranz Iezer^ek zu nennen. Der Gasl»
wirt Franz Kurall, vulgo Ielen, ließ eine nette Kegel'
bahn und einen geräumigen Garlensalon ausführen.
Endlich wird die frühere Iavhsche Scheune und Dresch'
lenue von deren jetzigen« Eigentümer, Schneidermeister
Lovro Rebolj, in ein Wohnhaus umgebaut. — Wenn
Ulan zu all den genannten, für Krainburg ungewohn»
lich zahlreichen Neu» und Umbauten noch den Ban
der »eue» imposanten Savebrücke nnd die Wasser»
lei tungScm lage rechnet, so kann wohl von ei nein solchen
Ausschwuuge der Bautätigkeit iu Krainburg gesprochen
werde», wie er bisher »ur seile» z» verzeichuen war.

" M n Fensterreinisser aus Lailiach in München
verhaftet.j Der 21jährige in Laibach geboreile Fenster-
reiuiger Franz Nova! stahl in der vorigen Woche seiuel»
Tienstgeber Franz Parkelj eineil ans 72 K bewerteten
Männeranzug nnd veruntreute ihm 4l !< Geld, woranf
er sich nach Bayern flüchtete. Dieserlage wurde er >cm<
telegraphischer Mitteilung der Polizeidreltion in Mim»
che» dort verhaftet und über Autrag der hiesigen
Staatsanwaltschaft dem Gerichte eingeliefert. Novak
war schon viermal wegen Betruges abgestraft worden-

" lVerschenchtc Diebe.j Heule uachts hörte eine
i» der Tiruauer Vorstadt wohnhafte Büglerin, daß zwei
fremde Personen mit Dietriche» ihre Zimmertür z»
össnen versuchten. Als sie die Frage stellte, wer draußen
sei nnd zndem die Nachbarn weckte, ergriffen die beide»
die Flucht.

" iklcine Obstdiede.j Gestern wurde» durch die
Sicherheilswache mehrere Kuaben ausgesorschl, die ans
einem Meierhofe in der Stadlwaldstrajze Obst vou den
Bäumen gepflückt und hiedurch dem Eigentümer eine»
Schaden von 30 !< verursacht hatten.

" sEzzcsse.j Gestern nachmittags gerieten im Host'
eines Hauses all der Karlstädter Straße eiu Schuh»
macher und ein Hausknecht in einen Wortwechsel, der
in eine Rauferei ausartete. Der Hauskuecht erlitt eine
solche Verletzung, daß sofort eine ziemlich große An-
>shwellu»g unter dein liuken Auge erfolgte. '— Gestern
nachmittags erschieu eiu bekannter Erzedenl, der 3l)jäh-
rige Taglöhner I v . K., in der Wohnung seiner a» der
Triester Straße wuhnhaslen, von ihm geschiedenen
Gattin »nd provozierte ciue» solchen Exzeß, daß '»an
die Sicherheitswache holen ließ, die ihn verhaftete.

" lTierqnälerei.j Vorgestern brachte eiu Mau»
aus Javor drei ochsen zn einem Fleischhauer an der
Uuterkraiuer Straße. Da die Tiere schon so ermüde!
waren, daß sie aus der Straße niederfielen, bearbeitete
sie der Treiber derart mit einem Stocke, daß er ein
öffentliches Ärgernis erregte. Ei'< Sicherheitswnchluann
erstattete gegeu ihn die Anzeige.

" M i t einer Schüssel verlcht.j Vorgestern >»"'
ge»s eiltslcmd zwischen zwei Arbeiter,»»e» eiu Streit,
der in einc Rauferei ausartete, wobei die eiue Arbei«
lerill ihrer Gegueriu luit einer Tonschüssel sowie mit
ei neu, Holzscheit mehrere bedeutende Verletzungen am
Kopfe beibrachte.

'" fScheuc Pferde.» Den, Knechte eines Besitzers
ans Ko»!i»e»da, der i» die Staol Wei» führte, wurde»
die Pferde scheu. Der Kuecht geriet »»ter de» Wagen
uud erlitt einen Beinbruch. Er wurde mil dem R'el»
timgswagen ins Krantenhans iibersührl, das Fuhrwer!
aber von einem Besitzer in Verwahrung geuomme».

' M n Opferstockdiel, aus Nciscn.) Dieserlage wm»
de» i» der Dela»atslirche z» Morälllsch zlvei Opst'^'
stockbiichse» gestohlen, i» de»en sich a>l 12 K Geld be»
failde». Auch i» der hiesige» Tirnauer Kirche wurde
ein Opserstockdiebstahl versiicht. Der Dieb ließ auf dem
Tatorte eine abgebrochene Schere zurück.

" <Vcrloren> wurde: ein Dame»handläschche» >»i>
einigem Geld, ei» Geldläschche» mit 18 K, feriler ei»
Sack mit Modellen, Messingpipe» u»d anderen Gegen»
stände» sowie ei» Geldtäschche» mit 32 1^.

" sGefundcnj »vurde: eiu Damenregenscliir», ŝ une
ei» Sacl mit Salz.

Tlzeater, Kunst und Literatur.
<AU6 dcr sloveuische,, Theaterkanzlei.j Lai l l Vei -

lrageS mit de,» Orchester der Clovenische» Philhcn'-
nionie können lvegen anderweitiger Verwenduug des
Orchesters sloveuische Opern» und Operettenvorslelluu-
gen an Dienstage!, und Donnerstagen, außerdem ab»
wechselnd nur au jedem z w e i t e n Samstag uud jede»
z l v e i t e n Sonnlag stattfinden, so daß in jeder erste»
Woche das Orchester am D i e n s t a g , D o n n e r s «
t a g uud C a m s t a g , in jeder zweiten Woche aM
D i e n s t a g , D o n n e r s t a g und S o n n l a g z"''
Versügung steht. Diese Vertragsbestimmuuge» nu>W'"
somit i» der Repertoireeinleilnng strengstens eingehliüc'U
»verde», was die P. T . Abonnenten berücksichtigen w ^ '
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len. Ti>.' (iinlrillspreise »onrden der Per>nel)rnnq oer
llovenischen Vorslellnnqen, der (irliohnilq der (^aqeil
nnd der ^ertenernn^ des Orchesters entsprechend er>
yoyt; trotzdem bleiben die Laibacher Theaterpreise iwch
lmmer weil hinter jenen in anderen Prooinzsjädlen
Muck. Der Äeilraq zn der qesetzlich neneinsiesiihrten
^lleroversicherimq des GesaliltpersonalS nurd - - wie
uberal! - bei der Harlenlo'inna, speciell einqehoben lver-

, ^ ^Tlicatl'rplähc «ach Ällaft.j I n einen, nenen
-pariser Theater, das in lnrze», eröffnet ioerden soll,
werden an der Kasse „Thealerplalu' nacl) Maß" oer-
laiisl werden. Der Direllor Hal Sil'.e von drei 0er-
Ichiedenen Größen einrichten lassen. 'Nach seinen Ae-
udnchtnn.̂ '» ilberl^ieqen nämlich in, Pariser Theater-
pudlttiün die schlankeil Gestalten, so das; er das, was er
nn Plc,'. f,i^ ,̂̂ . ^ j^ .„ Vheaterbesncher znsel)», bei den
^linalen Mihen reichlich wieder einbrinqs nnd die
Anzahl der Titzplätze im «̂ anzeil nm einen nichl nnerheb»
üchen Primenlsal.', verqrößert loerden lann.

, lThraterwaqen in l5rprc^p!qc».! din ainerisa'
u'Ichen Beispielen 'nachqebild'eleS Thealerprojelt »oird
"us Berlin qemeldel. Dort Hal ein Unternehmer der
"Uahiwerwaltiinq den Vorschlaq qeinacht, in den Erpreß.
Wen einen besonderen 3healerN'aqen mit^nsiihren, der
enn' dollstänoiqe l'inemaloqraphischr lHinrichlnnq, eine
^'chne nild eine» ^nschanerranm mit zirl'a 8<< Plänen
yaul',1 sollte. I n jeder Slnnde »uiirde - bei einem
^ntrutsqelde von zwei Mar l — eine andere Vor-
Ml l in^ für »oechselndeS Pnblil»,» qeqeben Nierde».
^u> „^eilnnq des Vereines dentscher lHisenbal)nuer».,al.
lunqen" bemerll ,',n diesem Plan, daß sich in Enropa
lnuin eine Nahnoerloallniiq l'inden wird, die ein Ve-
c">rs,n? s,,v ^„V derarliqe Unlerhaltnnq der weisenden
"»erkennl.
y, ^ i l l r Hnudcrtinhrfcicr für iliord V><rou in
<llhe„.j Griechenland feiert in diesem Jahre die
Mldertsle Wiederlehr der Taqe, in denen Kord Vliron
a!'l'l1t Griechenland betreten hat. Die lilerarische Ver-
"N'Wng ..Pm-nassoS" hat die beriihlnleslen Vertreter
^'r literarischen Nationen Enropas eingeladen, zur
M ' r nach Athen zn loinmen nnd in ihrer Mntler-
Isiwche i,„ P^ii^',^i„ ,-,„f der AlropoliS den Dichter
D verherrlichen. Es wnrden zn diesen, »̂oecke Edniond
'""stand siir ^ranlreich, Galn'iele D' Ännnnzio für I ta -
'" ' . ^ndyard,^liplinq für Enqland nnd Gerhart Hanpt-

mann süv Denlschlaiid einaeladen. Nostand hat bereits
zuqe,c>lil.

. -^ <Dic Alisqrnliunq bor Villn dos Horazj foll in
"M tk r -^'it von' der italienischen ^lieqiernnq in An-
^"N genommen iverden. Die Ansqrabnng »vird ans
^Nmd von Feststellungen des Professors Pasqni er-
^.W'n, die ihn, nach seiner Aussage mil Hilfe alter
Ibices und nach den Angaben in den Schriften des
'^ 'az selbst gelungen sind.
in T ^ !^'chtiqc ^undc in Tpartn.j Die AnSgrabnngen
in y i ^ ^ '̂̂ ' ^"-'" ^̂ '̂  britische» archäologischen Tchnle
deck '̂  gleitet werden, haben in diesen, Jahre Enl>
o . " ^ n von großer Äedentnng ,',nlage gefordert. I m
^ . ^ r 190« wnrde nnler dem Schnlle eines römischen
tenw'i"^ " ' " ^ l ' " ^ ^ ' ' EnrotaS der berühmte Cchntz.
^al^ dl'r Artemis Orthia bloßgelegt, in» folgenden
Mai ' ^"""^' ^" ' ' ""^ licrnhmtere Altar der Athel,e
p̂ . <^'^^'l,s identifiziert werden, nnd im vorigen Jahre
d ^ '"anöden uralten ArlemiStempel, der zum Teile
liliio. ^Nl,dame»<en eines ans dem sechsten Jahr»
^ii ^ ' ^ ^"^ EhrisluS ansgefiihrten Äanes überdeckt »var.
I'uin '̂  diesjährigen Ergebnissen gehört die Ansgra-
den 'N^'" "ntilen, in die homerische Epoche hineinreichen.
Hj! "^Überresten, die Bloßlegung deS Menelaion, de?
l^u" ' ' " ^ ' ^''^' '""'^ annimmt, des Grabes von Mene-
reis' " ^ 'H^l'ila. DieEntdeclnng von mysenäischen llber°
dc,s / ' " "N'xiltelbarer Nachbarschaft läßt vermuten,

>' l),cr das Tparla der homeriscl,en Epocl)en lag.
j,.„ / ^ '^ns Grhcimnis dcr TiradivariuS'Gcisson.j Ein
dc^ ?u ",'Vischer 7vorscl)er, Aglio» Dibdin, behaupte!,
bnr i ,??."" ' " '^ stl'suuden zn haben, das die Stradi-
ciem , "'^l'n ,',n den vollsomniensten aller Instrumente
ich ?? . l ) " l . "Sl' i l acht Jahren", so erNärte er, „habe
s^^"'!"che angestellt über die SchwingnngSstärle ver-
den?,'" ' Substanzen. Dabei erhiell ich m,< schlvingen.
^'n (̂ > ^ " !" gleichmäßige Schwingungen, daß ich ans
zuslc,!' " ^ " ^"'", dieselben Versuche an Violinen au.
l̂r> v, ' ' ^ ^ glanbe ich gefunden zu haben, auf welche

Icibii!^ ^igenbaner von Ereinona die Schwingungs»
Aei, '^'" ' ^ " ' ^"flrnnienle verbesserten. Ich bin der
lim "" ' ^b , ^ - ' ^'"lllommene Material fiir eine Vio-
ri'ie s'i"'' ^ ^ ' ^ ^"clK' Dichtigleil in allen Teilen »nd
î u l>i ^ ^'^' Elastizität haben mnß. Jede Geige lann
^l'nn '?" >U"HIf!i!n '̂nde» Instrninent geniacht »oerden,
ich ,,^!^' ^">z homogen gemacl,t wird. Natürlich glanbe
stnn,,, " ' ^ ' lM'öhuliche »vuhlseile (̂ eige in eil. I n -
zu ^^ '^ ^'"ll der Giile einer Slradivari'us venvandeln
"üei ' " ^ ' " " ^ aber bin ich iiberzeugl, jeoer Violine
lün,,^,,/!! ^ ' l ' "» Maße verbesserten Ton verleihen zn

Geschliftozeituny.
3- . ^ ^ n ^ ' ^ " ^ " ^ ' " ^ ' ' " - > ^ ' ' ' l- "!,d t. Inienoanz des
^'nbef^n ' " ' '' i'bermitlell der Handels- nnd Ge-
Nina ? , ' " " ' ' " ^"ibach ein Eremplar oer „Abäiide-
Streustr l ! ^ " ^ ' " " ' . " Preisgruudlagen siir He»,
kennen ! q Nellenstroh". Diese „Abänderungen"
'n ^cnl^! ' " lUl'M! der Handels, nnd Gewerbelammer

^ ' " t ' i o i , i ' .??'^?""'" l" 'b«' ' .cl.> Dir s. l. Slaalsbah».
kc».»n " j ^" ' ' " ? ' "U d " Handels- und Gewerbe-
sehend a, 1.5", ' " " ^ ^aß die Lieferung der nach-

cn'gefnim,,, Materialien sür das > h r ,9M

>!» Offertwege vergebe» wird, »nd zwar: Dochte,
/fackeln, Intefäden, Politnrhadern, Lager, nnd Pich»
»volle, Hanf, Asbest, Posamenlier- und Schnittwaren,
Seilerwaren, Kaulschnlwareu, Lederwaren, Glaswaren,
Vürslenbinderwaren, Dertrin und Spiritus. Nähere
Angaben über die benöliglcn Quantitäten und Ma»
lerialgaltungeu sind aus den Osfertsormnlarien zn ent»
nehmen, die ebenfo »vie die allgemeinen und besonderen
Lieferbedingnisse bei der l. k. Staatsbahndirellion lAl>
leilnng 4> eingesehei,, behoben oder gegen Einsendnng
deS Porto bezogen werden sönnen. Hie Offerte, zu
deren Verfassung die hiezn aufgelegteil Hormularien
benutzt Iverden müfsen, sind samt etwaigen Beilagen
per Vogen mil l .Vtrone.Stempel versehen, versiegelt
mit der Aufschrift „Offert fiir Liefernng verschiedener
Malerialien" bei der l. l. Staatsbahndirellion Villach
bis längstens 25. Oktober, 12 Uhr mittags, einzn»
bringen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Dementi.
Wien, 30. September. Das „^remdenblatt"

schreibt- Ein hiesiges NIatt bringt Nachrichten über
bevorstehende Verändernngen im diplomatischen Korps
dcr Monarchie. Ans Grnnd von Erlundigungen, die
wir an zuständiger Stelle eingezogeil habeil, lönnen wir
feststellen, daß diefe Nachrichten entweder gänzlich ans
der Luft gegriffen oder wenigstens sehr verfrüht sind.
Visher ist n»r eine Veränderung in, diplomatischen
Dienst in der Durchführung begrisfeu und das ist der
Abgang des Grafen Thurn aus Softa, welcher über
sein Anstichen einen einjährigen Urlaub antritt, nnd
dessen Erscch durch Varou Gislra.

Dic czcchischc parlamentarische Kommission.
Prag, 30. September. Die gemeinsame parlameu.

larische Kommission der Abgeordnetenllubs der czechi»
schen Agrarpartei und der ualionalfreisinnigen Partei
hielten heute vormittags unter Vorsih des Abgeord»
neten Dr. .^larda eine Silnmg ab, an "welcher anch in
Vertretung des ktlnbs der konservativen Großgrnnd»
besit'.er Graf Elam»Martinitz teilnahm. Die beiden Ob»
mäniler Dvor-U n>ld.^larda erstatteten zunächst Äerichl
über die Verhandlungen, lvelche nach der letzten Sitznng
der parlamentarischen .Commission slaltgefnnde» habeil.
Sodailn wnrde über die Situation im Landlage ver»
Handell, »nie sie sich durch den Beschluß des Verbandes
der deutschen Abgeordneten gestaltet hat, durch welchen
„iui voraus die ezechischen Proposilioneu, betreffend die
Tagesordnung, einmütig und debaltelvs abgelehnt wur-
den", wodnrch jede Allssicht auf die Möglichkeit einer
Arbeit im Landtage nusgeschloffen wurde. Hierauf
wnrde eine Kundgebung beschlossen, welche die genanu»
ten Parteien der Össenllichleil übergeben werden.

Prag, 30. September. I n der in der heutigen ge»
meinsamen parlamenlarifche» Commission der Abgeord»
!,etentlubs der ezechischen Agrarpartei nnd der national»
freisinnigen Partei beschlossenen .Kundgebung heißt eS
n. a.: Die ezechischen Parteien haben fiir die Arbeit«,
sähigleit deS Landtages getan, was sie tun sonnten nnd
überlasse» die Verantwortung dafür, daft anch die hen-
rige Session des Landtages verlagt wnrde, sowie für
du Weileren sich daraus ergebenden Konsequenzen ledig,
lich den denlsche» Parteien.

Ungarn.

Vudnpcst, 30. September. Das Ungarische Tele,
graphen^iorrespondenzbnreau ineldet aus Wieil! Min i -
sterpräsident Dr. Welerle lonferierte gestern abends
längere ^eit mit den, Gouverneur der Österreichisch,
ungarischen Nanl Popovies nnd halte heute vormittags
eine Besprechung mit dem Minister l, !»><>,>! Grafen
Aladar ^ichh. Um -'/^2 Uhr lvurde Dr. Wekerle von
Seiner Majestät in Privalandienz empfangen. Die
Audienz danerie l'X, Stunden. Eine Entscheidung ist
»och »ichl erfolgt. Ties ist fiir die »ächsle Woche z»
envarlen.

Gcbnrt eines Prinzen.
Potsdam, 30. September. Die Kronprinzessin

wnrde abends glncllich, wie verlanlel, vo» einem
Prinzeil entbunden.

llbcrschwcmmungcn in Siidenglaud.

Londo», 30. Sepleinber. Schwere Regengüsse haben
im ganzen Süden der Grafschaft Warwick bedeutende
lN>erschwemmungen verursacht. Weite Strecken Landes
sind unter Wasser geselU. Die Erute ist schwer geschä-
digl. Die Häuser iu den tiefer gelegenen Bezirken sind
überflntel. Die Flüsse sind noch im Steigen begriffen.
Der ^luß Avon in Wales hat die Ortschaft Abecavon
überschwemmt. Hunderte von Menschen sind obdachlos.

Luftschiffahrt.
Newyort, 30. September. Wilbur Wright unter-

nahm gestern zwei ^lüge, denen Tansende Schanlnstiger
beiwohnlen. Beim zweilen ^ l l ig sreuzle Wright den
5->ase» von NeU'liort, nmslog die ^reiheilsstatue, schlvebte
eine Zeitlang über dem Hudson und den, Meer und
lehrte schließlich »hm' Unfall nach Governors-Island
zurück.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

uer macKigsie nusien
und andere Brustkrankheiten, worunter jung und
alt zu leiden haben, werden durch S c o t t s
E m u l s i o n schnell erleichtert und tiberwunden.
Schon wenige Dosen werden Sie zu Ihrer größten
Genugtuung hiervon überzeugen. Die hervor-
ragende Wirkung von

SCOTTS EMULSION
c «i beruht auf der Reinheit und Nahr-

f
,'T kraft aller ihrer Bestandteile und
^\ deren Verarbeitung nach dem eigen-
Y artigen SCOTTschen Verfahren,wo-

durch diese selbst für den schwäch-
sten Magen leicht verdaulich ge-
macht werden. (3213) 4—1

SCOTTS EMULSION
Echt nur mit diener i s t unübertrefflich und gilt als
Mark«-dem Fischer MusteremulsioM.

2w™?Žv™ Preis der Originalflasche Z H SO h.
inlirais: In allen Apotheken käullicL.

^andestheatcr m Lalbach.
1. Vorstellung, Ungerader Tag.

Heute Freitag den l .D l tober

Zum erstenmal

Glück bei grauen.
Schwant in drei Atlcu von Alr),andrl Eilsscl und I u l . Horst-

Anfang, halb 8 Uhr. Ende um Kl Uhr.

Verstorbene.
Am 2!>. September . Andrea? Sajovic, Straßenein»

rnumer i, R , 8<> I , Großer Ttradon 7, — Karl Orehel, Vrief»
träger i. 3i., 5b I . , Rabehlystrahe N,

Am 30. September. Iosefa Mazi, Arbeiterstochter,
3'/, I . , Austrahe 18.

I m I i v i l s p i t a l e . '

Am 28. September. Maria Snebec, ztenschlersgllttin,
66 I .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Teehöhe 306 li m. Mi t l l . Lusidruck 736 0 miu.

^s, L u. N. ,731'Ij 17 -̂  O. schwach bewölkt
" ' 9 U. Nb. ! 732 4 13-5 NW. schwach

1-l 7 U. F. 733 0 l^ 0 windstill fast bewöltt 0-0
Das Tagesmittel del gestrigen Temperatur betragt 18 2",

Normale 12-9°.

Wet te rvo raussage fur den I. Oktober für Steier»
mark. Karnrcn, 5r r a i n und das Küstenland: Veränderlich
mit stellenweise!! Niederschlagen, schwache Winde, zunehmende
Temperatur, unbeständiges Wetter.

Tclsmlschc Berichte und Veouachtuugc»,
der üaibachcr Erdbebenwarte

(Ort: Gebäude der l. l. Staats^Oberrealschule.)
Lage: Nördl, Breite l̂<!° s«'; Osll, Länge von Greenwich 1-l" zil '

Beben berichte: Am ll), September: gegen 6 Uhr
leichte Erschütterung in Cel ler r lRomi. Am illi. September:
gegen 17 Uhr-' .'ill Minuten. 21 Uhr. i i l Uhr 15 Minuten und
83 Uhr 30 Minuten Erdstöße IV. bis V. Grades in Isch ia
di Castro <Rom), ^ Am 33, September: gegen 6 Uhr
15 Minuten Erdstoß V. Grades ebrndort, — Am 25. Sep>
tcmber: gegen 23 Uhr 30 Minuten und am 2»!. September:
gegen 22 Uhr 3«) Minuten, am 27, September: gegen 1l Uhr
30 Minulrn fünf Erdstüszc in I sch ia di Castro. - Am
27. September: gegen 6 Uhr 45 Minuwi uud gegen 7 Uhr
zwei Erschütterungeu IV.,beziehungsweise II, Orndes in Siena.

Bode nun ruhe: unverändert.

W i r alle brauchen zu Zeiten ein tträftigunaMli'trl —
deun Arbeiten ist alisreibcnd. Ein ausgezeichnetes Stärtungs»
mitte! ist »Tcotl? Emulsion', das hauptsächlich aus Lebertran
besteht, der jedoch durchaus schmackhaft und selbst für den
schwächsten Magen leicht verdaulich gemacht ist. Scotts »mm»
sion ist in allen Apotheken erhältlich. (A^t i )

IMifb-Dnl^
Gebe dem V. T. Publikum ergebenst bekannt,

daß ich mit meinem Friseurgeschäft von der
Schellenburggasse Nr. 6 in die WolfgagBe N r . 8
übersiedelt bin. Empfehle mich den geehrten '
P. T. Kunden zur freundlichen weiteren Geneigtheit
und zeichne achtungsvoll

Mate Vstiontio
Theaterfriseur.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 30. September wl)9.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronenwährung. Di r Notier.»!« sämtlicher Ältlen und bei ,,Diversen Lose" versteht sich per Stück.

Veld Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

Einheitliche Rente:
»° . lunver. steuerfrei, Kronen

(Mal-Nov,) per Kuije . . 95 1k «5 30
d elto ( Iünn. - Iu l i ) per Kasse 9^05 8b 25

»«>«/, ü. W. Noten (Febr,-«ug.)
per «afsc »8 12 s8 35

4-2"/„ s, N . Silber (Nprll-Okt.)
per «asse s« 40 98-«»

18«0er Ttaatllose 500 fi. 4"/„ :63 75 !S7 7b
,8«>«l ., '00 ft. 4»/, 2 3 » - - - -
l8S4«r ., 100 fi. . . Zi2b0 3l«5l '
1»S4« „ 50 f l . . . ,12'50 316b^
Dom. Psandbl. ^ 120 f l . b"/n«89 2b29l-2ki

Staatsschuld d. i. «eichs»
rate vertretene» König»

reiche und Länder.
Österr, Goldrente steuerfr., Gold

per «asse . . , , 4"/<, l i 6 6«l,«-t,c
i^sterr. Rente in Kronrnw, stfr.,

per Kasse 4"/» »4 92 9b 1k
detto per Ultimo . , . 4°/„ 94 9« 9 b i c

dst Investit ion». Rente, stfr.
l t t . per »ass« . , »>/,"/» «4 Sb 84 8t

listnblll>n.3l»»l,lchnll.
«rlckll ibungeu.

!tlisabeth-«ahn i. V . , steuerfr.,
zu i c a a a ft 4°/n — - - - -

Hranz Ioseph-Uahn in Silber
(div. L t . ) . , . . 5'/<°/" 11« 3 l> l« -3 !

«al iz . Kar l Ludwig-«ahn (drv.
Stücke) Kronen . , . 4«/„ 94 7b 9b 7'

^ ldo l f -Vahn in Kronenwähr.
steuersr. (div. L t . ) . . 4"/„ 9b - »6 -

Vorarlberger «ahn, stfr., 400
und 2000 Kronen . . 4°/„ 94 9 i 9b s!

zn z<»»r»schul!»nelschllidnngnl
ab,tft»»pelte Gistnbahn.Aktll»

tl isabeth-U. 2N0fl . K M . bV."/„
von 400 « r 4b»-— 4bb -

detto Linz-Uudwei« 200 f l .
ö. W. V . bV^°/n . . . . 427 - 4 3 1 ' -

detto Salzburg T i ro l 200 f l .
°. W. S , b°/n - - - . « 2 - 4 2 4 ' -

premstal-Vahn »00 u. 2000 Kr.
4"/„ !91 — 182 -

»eld Ware

Pon, z laa l l zur Zahlung ü b n .
n<>»«nll Uislnbahn»l>ll<!lttät»-

Gbligati»ntN.
Nühm. Westbahn. <tm. I8»b,

400, 2000 u. 10,000 Kr , 4"/^ 95 35 96 3b
Elisabeth «ahn 600 u, 3000 M .

4 ab 10"/,, 11605 117 05
Elisabeth-Bahn 400 u. l!000 M .

4"/n 116 5< 117 50
Ferdinaüds-Nordbahli <im. 188« 9« 50 9» 5V

detto Em. 19<>4 9ß - »7 —
Franz Ioseph-Bahn Vm 1884

ldiv. St . ) E i l b . 4"/„ . , . 96 2b «7 2b
Galizischc Kar l Ludwill - Bahn

(div. St . ) S i l b . 4°/n. . . »5 - » « ' -
Ung.-galiz. «ahn 200 f l . S , 5"/„ ,o-<! °o »o» b«

detto 400 U. 5000 l t r .» ' / i " /0 »«10 «? 10
Voiarlberger Uahn Em. 1884

(biv. L t . ) L i l b , 4»/„ . . !>5'«b 9f,-kl>

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ ung. Goldrcnle per Kasse . , ,2 '7h l iü-»k
4"/„ detto per Ultimo i i 2 '?b i ^ 9.',
4"/„ ungar. Rente in Kronen-

währ. stfr. per Kasse . . 91 st, 92-,k
4"/„ detto per Ultimo 91 »o «^ i:.'
5>/,"/<> detto per Kasse «^ 3U «2 bO
Ungar. Vrämien.Nnl. i l 100 f l . 209 - - i!1» —

dctto l^ 5« f l 208'7b 212 7b
Thciß-Reg.-Uose 4" / , . . . . —
4°/» ungar. Grundent l . 'Obl ig . 91-85 9.-8b
4"/n troat. u. slau. Grbentl.-clbl. 94— 9 b ' -

Andere öffentliche
Anlehen.

Vosn. ^andes-Aül. (div.) 4"/„ 92'ßc> 92 80
Bosn.-Herceg Eisenb.-Landes-

Anlehen ^dlv.) 4'/,°/,, . . «9 30I00 3U
5"/̂ , Tonau-Neg.-Anleche 1878 101-5>0'02 b«
Wiener Nerlehrs-Anl. . . 4"/„ 9b 3b »s 3«

detto 1!w» 4°/, 9b 3b «« » l
?lnlehen der Stadt Wien . . iü> 7« I0li 7«

detto (N . oder <i!,) 1874 , 2 0 - - 121 —
detto (1894) 9 3 - »4 —
detto (Vas) U. I . 1888 . 9b-2b 96-2l
belto (Eleltr.) v. 1.1900 »5-bO »6-b«
detto s Inv . -A . )v . I .1902 se-3« 9?3>

Vörsebau-Nnlehen verlosb. 4"/„ 9« 75 97 7^
Russische Etaatsanl, v. 1.1906

f. 100 Kr . p. K. . . 5°/« — ' ^ — ' -
dctto per Ultimo . . 5°/» llX»-— 100 bl

Vu lg . Staat«-Hypothekar Än l .
1882 ««/ 12L-9 123 A

«eld »»arc

Vu lg . Staat« - «oldanleihe
1907 s. 100 Kr. . , 4>,,"/s, 92 7<! 93 70

Pfandbricsr usw.
B°dcntr.,allg.bst. i. 50I.vl.4"/n 94 ?ü 95-7K
Böhm, Hypollielenb, nerl. 4«/„ 9?'10 97 80
Zentral-Vod.-Kied.-Bl.. Gen..

t5 I . verl 4>/,°,» ,oi'bo ic»2'b<>
detto «5 I . verl, . . . 4°/^ »«-75 97-75

iircd.-Inst.. österr.. f.Perl.-Un!.
u. öffentl. «rb . Kat. ^,. 4"/„ 9ü'4O 9«-40

1:andcsb, d. »ön. Galizien und
Lodom. 57'/, I . rüclz. 4" „ 94 bn 8b'4O

Mähr. Hupothelcnb. uerl. 4«/„ Wi!.'> 9^ 35
N.-östcrr. Landcs-Hnp. Anst.4",« »6 5« «7-siN

dctto in l l . 2",>,Pr. uerl. 3'/,"/,! «7 b« «8bo
dctto K.-Schuldsch.verl.»'^/« »7bo 88-b«
dctto uerl 4"/° 9« 25 »7-ü5

Österr.-ungar. Banl 50 Jahre
Verl. 4«/l, ü. W 9»-2, 9!>-ü«

detto 4"/, Kr 98 4l) »9 40
2vart., ltrste öst., «0 I . v c r l . 4 " „ <<9-Lb 1>>« üb

Eisenbahn-PrioritätS-
Obligationen.

Öftcrr. Nordwcstb. 20« f l . S . , 102 90 :l»3-9«
Staatibahn 5U0 /fr 38b - 38»--
Lüdbahn 0. 3"n Jänner -Ju l i

5><X> ssr. lper St . ) . . . - >— — —
Tiidbahn ü 5"/„ »ivv f l . S . °. V, 119-ib 120'lb

Diverse Lose.
z»rrzln,licht k«sl.

3"/» Bodeiilrebii-Lose Em. 1880 2«3'b<> ^!»9b«
detto l tm. 1889 27U-K«) 276 5t

b«/„ Donau-Rrgul.-Lllje 100 fl 270-- 276-—
Verb. Präm.-Nn l .p . io« ssr.2"/„ «5 25 I01-2b

Pn»tlzw»llcht 5»st.

«ubüp.-Basili la (Ton,l>n!i)5 f l , 22 85 24-8L
Kreditlose 100 sl 503 ' - b12'—
Llary-Lose 4« f>, « M . , . . 175-- 185-
Ofener Lose 40 sl - ->— -- '—
Palssy-Lose 4o f l . K M , . , . 220-- 2 3 0 - -
Noten Krexz, üst. Ges, v. 10 f l . b<i'!i5 «c>'2b
Roten Kreuz, »ng. Ges. v, 5 f l . 34-7b 38'7L
Rudolf-Losc 10 sl «7»- 7 3 ' -
Lalm-Kose 40 f l . K M . , . l » ? 2 - - - ->
T ü l l . E.-V.-Nnl,°Präm.Obl!g,

400 Fr . per Kc>sse . . , — > - - ' -
detto per Medio . , . 20»«- 20»- -

lXeld Ware

Wiener Komm.-Lose v. I . 1874 524 Vl, 534 7b
Gcw.Ech. d. 3«/» Präm,-Schuld

d. «odentr.-Anst. Em. 188« 87-- 9 1 -

Nltien.
fl»n»^»lt»Dnltrnl!!«nngtn.

?lusstN-TepI,yei Eiscnb. 500 f l . 224«'- 22«« -
Vühmilche Nordbahn 150 f l . . — —
Vuschtiehradcr Elsb 5>00 sl. K M . 2!',68 - 270U-—

dctto (lit, N) 200 f l . per Ult. 982— 989'—
Ton«u - Tampfschiffahrts-Nes.,

I , . l , l . priv., 500 f l , K M , zni?-— ll>24-^
Düx.-Vodenbacher l t , -B. 400 Kr, b88-— l,!»3--
ZerdinandK-Nordb, 1000 f l . K M , 5330-- 5570 50
Kalcha» - Oderbergsr Eisenbahn

20» sl, L 360— » 8 8 -
Lcmb.-Czern.-Iassy-Eissnbahn-

Gesellschaft, 200 f l . L, . . b«2'- b«3 —
lohd, ijst,, Trieft, 50« f l , , K M , b i l l - b27-

ÖNerr, ^iordwestbah» 200 s!, T, — - — - -
detto (Nl. «) 200 f l , N. p, Ult, — — > -

!izrlll, Tuzer Eiscnb, io<»fl.abgst, 22L-— 224>-
Ztaatieisenb. !i00 sl, S. per Ul». 75b «0 7b»'«o
Südbahn ^00 sl, Silber per Ult, ,27'— 12»-—
Südnorddeutsche Vcrbiudungsb,

2«osI ,KM > ' - —>.
Transport Ges,, intern,, N.>V.

200 Kr 9l> - 11b —
Ungar, Wcstbahn (Raab-Graz)

200 sl. E 4N2'- 40» b0
Wr. Lolalb.-AltienVes. 200 f>. 225— 2Ub'-

Vanlen.
Anglo - Österr. Ä a n l , 120 !>. . 3112b 31'i'2b
Vautvcrei», Wiener per Kasse — -— —>—

detto per Ul t imo 54! «0 b4ll so
Vode!!lr,-Anst. ost,, 300 Kr . . 117? ' - 1 1 8 3 -
Zenti . -Äod.-Kredbl. öst., 200 sl. b 7 9 - b 8 1 ' -
Kreditanstalt für Handel und

Oetverbe, 3ü0 Kr . , per Kasl> e«3 Lb 6«4-2i>
detto per Ult imo ß«4-7b «s,5 7b

Kreditbank, ung. al lg., 200 sl. 7«»'5O 770 50
Dcpllsitcubani, llllg., ^O0f l . 4ö?'- 459 —
Eblomptc - Gesellschaft, nieder-

östcrr., 400 K r «28— 631 —
Giro- u, ttassenuerein, Wiener,

200 sl 4«3'— 4S7-—
Hupütheleubanl, üst. 200Kr . 5"/s, Z 0 8 ' - 3I0-—
^anderbanl, üsterr., <!00 sl., per

Kasse 488 SV 48!."««
detto per Ult imo 48910 490-1«

„ M e r l u r " , Wcchselstub.-Altien-
Gesellschaft, 200 f l . . . . «23 — 62?'—

Lsterr . -ungar . V a n l 1400 «lr 1759'— !??!» —

Gc!t, Walk

Unionlianl 200 fl 576 Ü5> b?7 «b
Uüionbanl. böhmische 10» f l . . 248 bo »"'»«
AerlelMianl, allg. 140II,. , «S t>0 » " °"

)ndustllt'Dultrnt!>«uugen.
Baugesellsch,, allg. üst., 100 sl. 18b - '«>?'-
BnixerKuhleübclgb.-Wes. 1<>0fl. 7bd ' - '«» —
Viselibahnverlehrt-Anstalt, üst.,

lOOfl 4!2 - 4 4 5 "
Visenbahüw-Leihg.. erste, inofl, 2 « ö - 21!i''-
.Vlbcmühl". Papierf. u. «.-W.

100 sl 1!N50 1 9 3 -
GIcl!r,.«es.. allg, üstcrr.. 200 sl, 38b 5? 38b °"
Eleltr. Gesellsch., intern, 200 f l , — ' - " ' ^
Elrl!r,GcIcllsch.. Wr. m Liqn. «»« - «" '">
Hlrtcnberger Patr.-, Zündh. u.

Met.-ssabril 4"0 Kr. , , 1«? ' ' - K 0 ? ' -
i.'iesi»ger Brauerei 100 sl, . . 206- - 210 —
Monta» Mcs., üst, alpine 100 fl. 734b« ?Zbo«
,,Poldi-Hi!üe'', Tiegelgußstahl-

ss,.A.-«. 200 sl bl», ' - Ü08 -
^rcigcrEilcn-Induslris-UescUIch.

2N0!I ! i821'- 2831 ^
^ima-Muranp Salgo-Iariaucr „

Hisenw. 100 fl «»«I'I 6 ^ ' "
Talgo-Tarj. Ntcinioblcn 100 f>. «<«»'- «24̂
„Schlüglmühl", Papiers.,200sl. 30<>— 3i<! -
..Schodnlca". « . G. f. Petrol.-

Industrie, 500 Kr. . . . bb?'— 563 -
..C<curermühl".Papierf.n.V.«. 4 4 7 ' - 4b2 - -
l r i f a i l e r Kuhlcnw,.^, 70 f l . . 3 ! L - 3 1 » -
l ü r l , Tnbalregie-Wcs, 200 ssr.

per Kafsc - ' 7 ^ "
detto per Ultimo . . , »«9 50 » ,»—

Waffen!.-Vcs.. Vsterr.. 100 f l . , 6»?- - « » I ' -
Wr. Äaugcscllschaft, 100 f l . . . 170— 1?2 ' ^
Wienelderge Ziegel!.-«lt .-«es. 73«' ^ « ' ^ -

Devisen.
Kur,« Zichien uu!> Scheck».

«msterdam ,»«'22>!98b0
Dnttscht Ällnlplähe , . , , ,17-4? l i ' , '« '
Italienische «anlplätze , . 94^5 9 5 ^
London 289,:? «39»!i'
Pari« 95 35 «K'b"
St, Petersburg 254 ö« 25b!»0
Zürich und «a!el »5 '̂ 7 9b^«'

Valuten. !
Lulate» 11-3? Il'-l«
20.^ranlcn-Ntücle , , . . 19 lü I9«b
20-Marl-Stültc 25-49 »»'bb
Teutsche Neichsbanlnotc» . . 11?'45 11?'«°
Italienische «anlnotcu . , . »5 — »b'L5
Rubel-Nuten «'bb 206
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